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Einleitung

Einleitung

Im Februar diesen Jahres haben wir gemeinsam mit 

den Expertinnen und Experten von Future Impacts  

die Studie „Kreislaufwirtschaft in Deutschland und  

der EU: Positionen und Perspektiven“ veröffentlicht. 

Dabei ging es darum, wie Kreislaufwirtschaft dabei 

helfen kann, Problemen wie dem Klimawandel, geo-

politische Abhängigkeiten, Rohstoffknappheit und 

auch soziale Ungleichheit begegnen zu können und 

gleichzeitig der Wirtschaft einen Schub gibt. Es wurden 

dazu vier Kernthemen identifiziert, die besonders in 

den Fokus zu nehmen sind, wenn man denn ernsthaft 

zirkulär wirtschaften möchte. Dazu gehören über das 

Recyceln hinaus R-Strategien bis hin zu Refuse (Ver-

zicht von Konsum) zu verfolgen, die Chancen der Bio-

ökonomie zu nutzen, die Geschäftsmodelle anzupassen 

sowie die ethische Dimension mitzuverfolgen. Ein 

Querschnittsthema dabei stellt die Digitalisierung dar.

Es ist klar, was zu tun ist, wenn man als Unterneh-

men zirkuläre Strategien nutzen möchte. Dazu gibt es 

bereits auch viele Angebote, um Unterstützung anzu-

bieten. Viele Unternehmen nutzen diese Möglichkeit 

und denken um.

Doch was ist mit der großen Masse, die „DIE Wirt-

schaft“ ausmacht? Ende 2024 kam es noch zur Ver-

abschiedung der Nationalen Kreislaufwirtschaftsstra-

tegie, deren Zielsetzungen in den Koalitionsvertrag der 

neuen Regierung eingeflossen sind. Doch wie sieht es 

mit der Umsetzung aus? Und passen die Ziele zu den 

von der EU im Rahmen des Green Deal aufgesetzten 

Vorgaben? Bereits in den nächsten Jahren wurden auf 

der EU-Ebene ehrgeizige Ziele ausgegeben, zu deren 

Einhaltung auch Deutschland verpflichtet ist.

Daher sind wir – wieder gemeinsam mit den Exper-

tinnen und Experten von Future Impacts – der Frage 

nachgegangen, inwieweit die deutschen Ziele zu den 

Zielen auf der EU-Ebene passen. Können wir mit den 

bisher geplanten Schritten die Vorgaben erfüllen?  

Falls nicht: Woran fehlt es? Und um diese Antworten 

nicht nur in der Theorie zu erfassen, haben wir nach 

konkreten Beispielen in Europa geschaut, wo dies 

genau umgesetzt wird.

Es geht uns um das Aufzeigen des Status quo und die 

Frage, ob die aktuellen Anstrengungen genügen, sich 

der europäisch ausgehandelten Vorstellung von nach-

haltigem, zirkulären Wirtschaften zu nähern und die 

Zielvorgaben zu erfüllen.

Wichtig ist in jedem Fall: Jeder sollte bei sich selbst 

beginnen und die Anstrengungen dürfen keinesfalls 

weniger werden.

Birgit Wintermann



Einführung: Kreislaufwirtschaft als Schlüssel 
für die Transformation der Wirtschaft gestalten

Die wirtschaftliche Lage in Deutschland ist heraus-

fordernd. Die Covid-Pandemie, der russische Angriffs-

krieg auf die Ukraine und die Zollpolitik der USA lassen 

Strukturprobleme klar hervortreten: eine alternde 

Gesellschaft, starke Exportorientierung bei gleich-

zeitig hoher Importabhängigkeit, wachsende Inno-

vationslücken, nachlassendes Produktivitätswachs-

tum, eine ihren Aufgaben nicht (mehr) gewachsene 

Infrastruktur und anderes mehr. Phänomene, die 

sich zum Teil gegenseitig verstärken und in Wech-

selbeziehung zueinander stehen. Dazu kommen die 

sich global verknappenden Ressourcen und die immer 

stärker spürbaren Folgen des Klimawandels. In dieser 

„Polykrise“ werden in Deutschland und Europa die 

Rufe nach tiefgreifenden Reformen lauter: So fordert 

zum Beispiel der Draghi-Report (Draghi 2025) für 

Europa eine gemeinsame Strategie zur Steigerung der 

Wettbewerbsfähigkeit, während die OECD (2025a) in 

Deutschland dringenden Bedarf an einer Sicherung der 

Tragfähigkeit der öffentlichen Finanzen, dem Abbau 

von Bürokratie und der Behebung des Fachkräfteman-

gels konstatiert. Branchenverbände wie der BDI (2025) 

befürchten ohne Strukturreformen einen nachhaltigen 

Abschwung. 

Die Notwendigkeit einer umfassenden Erneuerung, 

einer Transformation unseres Wirtschaftssystems ist 

überdeutlich. Ohne ein klares, zukunftsfähiges Leitbild 

bleibt jedoch alles Handeln orientierungslos. Gerade 

in der Situation der „Polykrise“ muss so vorgegangen 

werden, dass auf alle dringenden Herausforderungen 

nachhaltig, konflikt- und widerspruchsfrei reagiert 

wird. Der Kompass für Wettbewerbsfähigkeit der  

Europäischen Kommission (2025a) konzentriert sich  

in Anlehnung an die Empfehlungen des Draghi-

Reports (Draghi 2025) auf die drei Handlungsfelder 

Innovationslücken schließen, die Wirtschaft dekar

bonisieren und externe Abhängigkeiten reduzieren.  

Der jüngst veröffentlichte Clean Industrial Deal 

(Europäische Kommission 2025b) – aufbauend auf den 

European Green Deal (Europäische Kommission 2025c) 

von 2019 – zielt primär auf eine Klimaneutralität und 

Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Industrie ab. 

Gemeinsam ist diesen Strategiepapieren die program-

matische Idee: Die erfolgreiche Umsetzung der Kreis-

laufwirtschaft ist ein zentraler Hebel, um die oben 

aufgeführten Probleme zu lösen. Unter Kreislaufwirt-

schaft oder zirkulärem Wirtschaften verstehen wir die 

Umkehr vom rohstoffintensiven linearen Wirtschaften 

(Produzieren, Nutzen, Wegwerfen) hin zu einer Kreis-

laufführung von Produkten, Materialien und Rohstof-

fen, die lange genutzt, geteilt, weiterverwendet, repa-

riert und schließlich recycelt werden. Eine derartige 

zirkuläre Nutzung begrenzter Ressourcen schützt das 

Klima und die Umwelt, reduziert die Abhängigkeit von 

Importen, erhöht die Widerstandsfähigkeit von Liefer-

ketten und ermöglicht die Schaffung neuer Arbeits-

plätze. 

Mit dem Circular Economy Action Plan (CEAP)  

(Europäische Kommission 2020) und verschiedenen 

weiteren politischen Initiativen, u. a. dem für 2026 

vorgesehenen Circular Economy Act, will die EU-Kom-

mission eine kreislauforientierte und klimaneutrale 

Wirtschaft aufbauen. Angelehnt an diese langfristigen 

Programme verabschiedete die damalige Bundesre-

gierung im Dezember 2024 einen ähnlichen Fahrplan 

für die Bundesrepublik: die Nationale Kreislaufwirt-

schaftsstrategie (NKWS) (BMUKN 2024). Als „Schlüssel 

für die Wirtschaftspolitik“ soll sie langfristige Orien-

tierung und einen verlässlichen Rahmen für Investi

tionen und Innovationen bieten. Entstanden ist die 

Strategie im Rahmen eines intensiven Beteiligungs
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prozesses in den Jahren 2023 und 2024 als Ergebnis 

von Spitzengesprächen, Dialogforen, Runden Tischen 

und Stellungnahmen, anschließend innerhalb von 

Bundesregierung politisch abgestimmt, beschlossen 

und veröffentlicht (BMUKN 2024). Die aktuelle  

Bundesregierung, im Amt seit Mai 2025, verpflichtete 

sich im Koalitionsvertrag (CDU, CSU und SPD 2025)  

zu einer – allerdings pragmatischen – Umsetzung  

der NKWS.

Deutschlands Ist-Zustand im Bereich Kreislaufwirt-

schaft zeigt, welche Anstrengungen auf das Land  

warten. Die Rolle als Vorreiter in der Abfallpolitik  

ist längst eingebüßt, und mit einer Kreislaufrate  

von 13 Prozent liegen wir nur leicht über dem euro-

päischen Durchschnitt von 11,5 Prozent (SGI Network 

und Bertelsmann Stiftung 2024). Auch hinsichtlich des 

Engagements, das die öffentliche Hand bei der Trans-

formation Richtung Kreislaufwirtschaft zeigt (Ana-

lysen zufolge liegen wir im Europavergleich im oberen 

Mittelfeld), findet sich Deutschland deutlich hinter den 

führenden Ländern Finnland und Schweden (ebd.). 

Aber nicht nur in Deutschland reichen die derzeiti-

gen Fortschritte kaum aus: Auch die EU als Ganzes 

hat sich im Bereich Kreislaufwirtschaft bisher nicht 

im notwendigen Maß verbessert. Der aktuelle Bericht 

der EEA zum Stand der Circular Economy (EEA 2024) 

konstatiert eine Kreislaufrate in der Gesamt-EU von 

11,8 Prozent, dies entspricht einem Anstieg von nur 

einem Prozentpunkt seit 2010 (zur Entwicklung der 

Kreislaufrate seit 2010 siehe EEA 2023). Ein Erreichen 

der Zielvorgabe von 2020 (Verdopplung der damaligen 

Kreislaufrate von 11,2 %) in den bis 2030 noch verblei-

ABBILDUNG 1: Kernthemen für die Weiterentwicklung der deutschen 
Kreislaufwirtschaftspolitik

Quelle: Future Impacts / Bertelsmann Stiftung 	

Über  
Leitmärkte 
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der Transformation der 
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Digitalisierung als 
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Kreislaufwirtschaft
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benden Jahren erscheint so zunehmend schwierig und 

würde eine tiefgreifende strategische Neuausrichtung 

oder derzeit nicht absehbare technische Fortschritte 

erfordern. Allerdings schaffen einzelne Länder, wie 

zum Beispiel die Niederlande, Italien, Belgien nahe  

an oder über der EU-Zielvorgabe der Kreislaufrate zu  

sein. Wobei auch festzustellen ist, dass gerade ehr

geizige Vorreiter an Grenzen stoßen, ihre Leistung 

weiter zu optimieren: In den Niederlanden steigt bei-

spielsweise – trotz vielfältiger erfolgversprechender 

Kreislaufwirtschaftsinitiativen und sehr hoher Kreis-

laufquote – der Einsatz natürlicher Ressourcen, wie 

auch das Versorgungsrisiko bei kritischen Rohstoffen 

immer noch (PBL 2025).

Die vorliegende Studie identifiziert – auf Basis einer 

vergleichenden Analyse von Kreislaufwirtschafts-

Regelungen und Strategien auf EU- und deutscher 

Ebene – Bereiche, in denen aufgrund von Unter-

schieden in Ambitionen und Ansätzen eine Weiter

entwicklung der deutschen Kreislaufwirtschafts

strategie erfolgen sollte. Die folgende Frage steht  

daher im Mittelpunkt dieser Studie:

Wo muss Deutschland weiter vorangehen, um mit den  

europäischen Strategien zur Kreislaufwirtschaft mithalten  

zu können? 

Im Mittelpunkt steht das Gesamtbild der strategi-

schen Orientierung der Kreislaufwirtschaftspolitik in 

einer branchenübergreifenden Perspektive. Dazu wird 

die bestehende deutsche Strategie mit europäischen 

Vorhaben verglichen (zur Herangehensweise siehe 

Anhang). Damit ergänzen wir den Vergleich verschie-

dener Kreislaufwirtschafts-Ansätze in Europa und 

Deutschland aus der Studie „Kreislaufwirtschaft in 

Deutschland und der EU: Positionen und Perspektiven“  

(Daheim et al. 2024) um einen Blick auf konkrete  

politische Strategien.

Aus dem hier vorgestellten Vergleich politischer  

Strategien ergeben sich zentrale Themenbereiche,  

in denen die deutsche Politik im Bereich Kreislauf

wirtschaft Blind- oder Schwachstellen aufweist und 

von Lösungsansätzen anderer Länder lernen kann 

(s. Abb. 1).

8

Kreislaufwirtschafts-Strategien der EU und Deutschlands im Vergleich – Zukunftsperspektiven für eine Transformation der Wirtschaft



Die Kernthemen im Überblick

Kreislaufwirtschaft als zentralen Hebel 
in der Transformation der Wirtschaft 
etablieren
 Kernaussage:  Die politischen Dokumente der 
EU-Kommission wie auch die deutsche Kreislauf-
wirtschaftsstrategie (NKWS) sehen die Kreislauf-
wirtschaft als zentralen Hebel zur Transformation der 
Wirtschaft in Richtung Dekarbonisierung sowie zur 
Stärkung der wirtschaftlichen Resilienz und Wett
bewerbsfähigkeit. Kurzfristige Maßnahmen müssen  
in ein integratives, langfristiges Programm zur 
Umsteuerung der Wirtschaft eingebunden werden.

Dem Clean Industrial Deal zufolge ist die Kreislauf-

wirtschaft eine zentrale Triebkraft für ein „florierendes 

neues industrielles Ökosystem“ (Europäische Kommis-

sion 2025b, S. 2). Auch die NKWS sieht diese Wirt-

schaftsform als Treiber für Wachstum, Beschäftigung 

und Wettbewerbsfähigkeit, die zudem die Sicherung 

der Rohstoffversorgung sowie die Widerstandsfähig-

keit von Lieferketten und Gesamtwirtschaft verbessert. 

Zielführend ist eine Entwicklung hin zur Kreislauf-

wirtschaft dann, wenn sie Teil einer umfassenden 

Transformation der Wirtschaft wird. Im Koalitions-

vertrag werden allerdings primär kurzfristig wirksame 

Maßnahmen angekündigt, solche sind in der NKWS 

nur teilweise verfügbar und sollen erst noch entwickelt 

werden. Als übergeordnete Strategie muss die Kreis-

laufwirtschaft ganzheitlich und langfristig angelegt 

sein, über Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik sollte 

die Integration weiterer Politikfelder (etwa Wirt-

schafts-, Rohstoff-, Sicherheits- und Außenpolitik) 

angestrebt werden. 

Durch Verbindlichkeit 
Planungssicherheit schaffen
 Kernaussage:  Die NKWS formuliert in Teilen nur 
vage Zielvorgaben, die im Rahmen der qualitativen 
Vision einer Kreislaufwirtschaft bis 2045 einen  
breiten Interpretationsspielraum lassen. Klare,  
messbare Ziele und belastbare Indikatoren erhöhen 
die Planungssicherheit für Unternehmen und ermög-
lichen eine systematische politische Fortschritts
kontrolle. 

Von der EU, den Nachhaltigkeitszielen (SDGs) der UN 

und aus bestehenden nationalen Vorhaben (etwa der 

Nachhaltigkeitsstrategie) übernimmt die NKWS zen-

trale Ziele und konkrete Zielwerte bis zum Jahr 2030 

und darüber hinaus. Daneben nennt sie nur wenige 

messbare Zielwerte, zudem dienen einige – wie der 

Pro-Kopf-Verbrauch an Primärrohstoffen – nur als 

grobe Richtlinien. Im Unterschied zu den klaren Vor-

gaben des CEAP verlagert die NKWS einen erheblichen 

Teil der Ausgestaltung auf eine geplante Dialog-Platt-

form (BMUKN 2024), die Ziele präzisieren und Maß-

nahmen entwickeln muss. Diese Unschärfe birgt das 

Risiko mangelnder Planungssicherheit für Unterneh-

men, die jetzt in zirkuläre Geschäftsmodelle inves-

tieren oder neu in die Kreislaufwirtschaft einsteigen 

wollen.
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Über Leitmärkte Standards setzen  
und Nachfrage generieren 

 Kernaussage:  Während die EU das Leitmarkt- 
Prinzip durch klare Marktimpulse und industrie
politische Rahmenprogramme sowie verbindliche 
Regulierungen systematisch vorantreibt, nutzt  
die NKWS Leitmärkte nur vereinzelt. Eindeutige 
strategische Zielsetzungen und ambitionierte Ins-
trumente zur Etablierung oder Priorisierung von 
Leitmärkten sind als positiver Marktanreiz für das 
Entstehen und Wachsen zirkulärer Leitindustrien 
jedoch zentral.

Der Europäische Aktionsplan für die Kreislaufwirt-

schaft (CEAP) von 2020 und die darauf verweisenden 

Strategien der Europäischen Kommission sehen eine 

gezielte Weckung von zirkulären Wachstumspoten-

zialen in zentralen Industrien vor (Bau, Elektronik, 

Batterien, etc.). Durch regulatorische Vorgaben (etwa 

Ökodesign-Richtlinien, Verpackungsverordnung,  

Batterieverordnung) sollen klare Nachfrage- und 

Angebotsimpulse gesetzt werden. Die öffentliche 

Beschaffung kann darüber hinaus eine zentrale  

Rolle spielen. So sollen in der EU Lösungen für  

saubere Technologien von heimischen Anbietenden 

hergestellt und angeboten werden und Abhängig- 

keiten bei Rohstoffen reduziert werden. Die deutsche 

NKWS betont zwar die Rolle der Kreislaufwirtschaft  

als wirtschaftliche Chance und verweist auf das beste-

hende Vorhaben der „Leitmärkte für klimafreundliche 

Grundstoffe“, es fehlt jedoch eine belastbare Strategie 

in diesem Bereich. 

Kreislaufwirtschaft als Motor einer 
sozialen Transformation nutzen

 Kernaussage:  Die deutsche Kreislaufwirtschafts-
strategie (NKWS) betont, dass die Kreislaufwirtschaft 
grundsätzlich auf allen Ebenen der Wertschöpfungs-
kette zu mehr sozialer Gerechtigkeit beitragen könne; 
im Gegensatz zum Europäischen Aktionsplan bleibt 
die deutsche Strategie jedoch ohne die wesentliche 
Nennung konkreter Maßnahmen. Durch das Setzen 
von Rahmenbedingungen für die Einführung der 
Kreislaufwirtschaft können zirkuläre Lösungsansätze  
unterstützt werden, die soziale, wirtschaftliche und 
ökologische Herausforderungen gleichermaßen 
bewältigen.

In den die Kreislaufwirtschaft betreffenden Strategien 

betont die Europäische Kommission die zentrale Rolle 

sozialer Belange, etwa die entscheidende Funktion 

sozialer Inklusion, die Rolle der Sozialwirtschaft und 

sozialer Innovationen. Die Kommission führt detail-

lierte Maßnahmen und verbindliche Förderungsins-

trumente an, auch wenn diese wirtschaftlichen und 

ökologischen Zielen gegenüber klar nachgeordnet sind. 

Die Beteiligung der Zivilgesellschaft an Entscheidungs-

prozessen bleibt eher symbolisch. Die deutsche NKWS 

wurde zwar in einem breiten Beteiligungsprozess 

erarbeitet, bindet jedoch Akteurinnen und Akteure der 

Zivilgesellschaft ebenfalls nur unverbindlich und unter 

Verweis auf die Sozialpartnerschaft ein. Neben der 

Verankerung von Teilhabe fehlt vor allem eine integra-

tive Strategie mit konkreten Maßnahmen, Instrumen-

ten und Programmen, die auf soziale Herausforderun-

gen und Chancen durch veränderte Wertschöpfung und 

Konsum in einer Kreislaufwirtschaft abzielen. 

Querschnittsthema: Digitalisierung  
als Ermöglicher der Kreislaufwirtschaft
Die EU und Deutschland setzen auf die Digitalisierung 

als Ermöglicher der Kreislaufwirtschaft. Beide bauen 

vor allem auf den Digitalen Produktpass. Deutschland  

will mit seiner Industrie-4.0-Erfahrung Vorreiter in 

der Verbindung von Digitalem Produktpass und Kreis-

laufwirtschafts-Data Spaces werden. Der Aufbau  

solcher digitaler Wissensspeicher kann helfen, die 

Zusammenarbeit in der Kreislaufwirtschaft effizient  

zu koordinieren. Das ist Voraussetzung für die Skalie-

rung von zirkulären Systemlösungen.
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Kreislaufwirtschaft als zentralen Hebel in der 
Transformation der Wirtschaft etablieren

 Kernaussage:  Die politischen Dokumente der 
EU-Kommission wie auch die deutsche Kreislauf-
wirtschaftsstrategie (NKWS) sehen die Kreislauf
wirtschaft als zentralen Hebel zur Transformation  
der Wirtschaft in Richtung Dekarbonisierung sowie 
zur Stärkung der wirtschaftlichen Resilienz und Wett
bewerbsfähigkeit. Kurzfristige Maßnahmen müssen  
in ein integratives, langfristiges Programm zur 
Umsteuerung der Wirtschaft eingebunden werden. 

„The move to sustainable consumption and production 
requires a fundamental shift in how we live our lives, 
run our businesses and conduct Government. Such a 
transformation requires unambiguous policy direction 
and support from across Government. This first Whole 
of Government Circular Economy Strategy will meet 
that requirement.“ (Mícheál Martin, irischer Premierminister, 

in: Government of Ireland 2021, S. iii)

In den politischen Leitlinien der Kommissionspräsi-

dentin (von der Leyen 2024) werden mit dem neuen 

Plan für nachhaltigen Wohlstand und Wettbewerbs-

fähigkeit neue politische Initiativen angekündigt. Mit 

dem Kompass für mehr Wettbewerbsfähigkeit (ver-

öffentlicht in: Europäische Kommission 2025a) und 

dem Clean Industrial Deal (veröffentlicht im Februar 

2025, Europäische Kommission 2025b) werden Ziele, 

Pläne und Maßnahmen für die Dekarbonisierung der 

Wirtschaft, die sichere Versorgung mit Energie und 

Rohstoffen und die Steigerung der Widerstandsfähig-

keit der Wirtschaft durch Kreislaufwirtschaft definiert. 

Auch im Koalitionsvertrag vom 6. Mai 2025 (CDU, CSU 

und SPD 2025) werden Wettbewerbsförderung, Abga-

ben- und Energiepreissenkungen, Bürokratierückbau, 

aktive Handelspolitik sowie eine Unterstützung der 

Dekarbonisierung angekündigt. Mit konkreten Initiati-

ven wie dem Recycling von Stahlschrott, Kunststoffen, 

E-Auto-Batterien, Baustoffen werden sehr konkrete 

Maßnahmen anvisiert. 

Die deutsche Kreislaufwirtschaftsstrategie startet  

mit einem umfassenden Ansatz, dass zirkuläres Wirt-

schaften durch eine „Modernisierung der Wirtschaft, 

die weitgehend in Kreisläufen Wertschöpfung erzielt“, 

„ein zentraler Erfolgsfaktor für die deutsche Wirt-

schaft im internationalen Wettbewerb“ sein könne 

(BMUKN 2024, S. i). Die NKWS ist als Rahmenstra-

tegie aufgesetzt worden, die Ziele und Maßnahmen 

zum zirkulären Wirtschaften und zur Ressourcen-

schonung aus allen relevanten Strategien miteinander 

verbindet. Demgegenüber steht die Formulierung im 

Koalitionsvertrag vom Mai 2025, die eine pragmatische 

Umsetzung der NKWS ankündigt. Das kann positiv die 

schrittweise Umsetzung der NKWS als Rahmenstrate-

gie bedeuten oder aber ein selektives Herausnehmen 

von Einzelmaßnahmen. Eine wenig ambitionierte 

Umsetzung der Kreislaufwirtschaftsstrategie kann 

jedoch dazu führen, dass positive Wirkungen einer 

umfassenden Verwirklichung der Kreislaufwirtschaft 

verpasst werden. Chancen steigender Bruttowert-

schöpfung und Beschäftigung (Deloitte und BDI 2021), 

Einsparungen bei Treibhausgasemissionen oder bei der 

Inanspruchnahme von Ressourcen und den damit ver-

bundenen Möglichkeiten zu Kostensenkungen bei der 

Energiewende sowie die Verringerung der Abhängigkeit 

von kritischen Rohstoffen sind durch eine umfassende 

Einführung der Kreislaufwirtschaft in Deutschland 

möglich (Prakash et al. 2023).
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Zukunftsherausforderungen

Sowohl auf EU-Ebene als auch in Deutschland haben 

sich die politischen Prioritäten verschoben: Sicher-

heits- und Wirtschaftspolitik stehen mehr im Zent-

rum, Umwelt- und Klimapolitik haben an Aufmerk-

samkeit und Stellenwert verloren. Das beeinflusst die 

bis 2026 dauernde Gestaltung und die Aushandlungen 

zum Circular Economy Act auf EU-Ebene ebenso wie 

die Umsetzung der NKWS. Eine Ausgestaltung der 

Kreislaufwirtschaft, die rein auf pragmatisches  

Ergreifen von kurzfristig realisierbaren Lösungen 

setzt, die die Wirtschaft aktuell nicht belastet, statt 

auf einen langfristig angelegten Strukturwandel setzt, 

riskiert mittel- bis langfristige Chancen auszulassen 

und die Verletzlichkeit der Wirtschaft und Gesellschaft 

zu erhöhen. K-Vernetzung

Vernetzte Politikfelder

Verschiedene Politikfelder sind eng miteinander 

vernetzt, zunehmende Knappheiten führen zu ver-

stärkten Interdependenzen – etwa, weil der Zugang 

zu seltenen Erden politisch gesteuert wird, wie an 

chinesischen Exportbeschränkungen von kritischen 

Rohstoffen im Jahr 2025 erkennbar ist (Europäisches 

Parlament 2025). Die Koordination von Politik-

feldern und eine kohärente Politik erfordern eine 

abgestimmte und enge Zusammenarbeit der ver-

schiedenen Institutionen und eine Orientierung  

an einer übergeordneten Zielsetzung und Mission. 

Die Abwägung von positiven Effekten in einzelnen  

Politikfeldern, die aber zu negativen Wirkungen  

in einem anderen führen, muss ausgehandelt 

werden (s. Übersicht über den Zusammenhang von 

Politikfeldern mit der Kreislaufwirtschaft, Tabelle 1). 

Um die Ziele zu erreichen, benötigt Politikkohärenz  

unter anderem sektor- und ebenenübergreifende 

Koordination, die Beteiligung von relevanten Stake

holdern, um ihre Expertise und Sichtweise zu 

berücksichtigen, sowie eine langfristige Orientierung 

von Maßnahmen und Aktionsplänen (Meuleman 

2025). 

TABELLE 1: Beispielhafte Schnittstellen zwischen Handlungsfeldern der 
Kreislaufwirtschaft und weiteren Politikfeldern

Handlungsfeld der Kreislaufwirtschaft Schnittstellen zu Politikfeldern

Resilienz, Versorgungssicherheit Sicherheit, Innen, Außen und Handel

Klimaschutz Umwelt und Klima

Beschäftigung, Gerechtigkeit, Zugang zu  
kreislauffähigen Produkten und Dienstleistungen

Bildung, Arbeitsmarkt, Soziales

Neue Produktionsprozesse, andere Materialien, neue 
Produkte, neue Geschäftsmodelle, Wandel der Wirtschaft

Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Forschung und  
Entwicklung

Globale Ressourcenbeschaffung Außen und Entwicklung

Getrennterfassung und Recycling Wirtschaft, Abfall

Nebeneffekte von Wiederverwendung,  
Reparatur und Recycling

Verbraucherschutz, Gesundheitsschutz am  
Arbeitsplatz, Immissionsschutz

Bioökonomie Land- und Forstwirtschaft

Herstellerverantwortung Wirtschaft, Verbraucherschutz, Handel und Außen

Kreislaufwirtschaft insgesamt Nachhaltigkeitsstrategie

Quelle: Analyse Future Impacts / Bertelsmann Stiftung 
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Handlungsempfehlungen

Die Zusammenarbeit von eigenständig agierenden 
Institutionen muss weitsichtig organisiert werden.  
Es geht nicht vorrangig um das oft beschworene 
Aufbrechen von „Silos“, sondern darum, dass Akteu-
rinnen und Akteure aus verschiedenen Institutionen 
und Abteilungen besser miteinander kommunizieren 
und flexibel interagieren. Der gemeinsame Dialog und 
das Lernen von- und miteinander sind auch der Kern, 
um mentale „Silos“ abzubauen, z. B. um Grundannah-
men von Problemdefinitionen und Lösungswegen, 
die unverrückbar erscheinen, hinterfragen zu können 
(Niestroy und Meuleman 2016).

Die Formen dieser Zusammenarbeit gibt es auch in 
Deutschland, gerade wenn der Problemdruck hoch 
ist. Am Beispiel der angekündigten Einrichtung des 
„Sicherheitsrates“ im Bundeskanzleramt sieht man,  
wie beim zentralen Thema Sicherheit Informationen, 
Kompetenzen und Austauschprozesse zentral im  
Kanzleramt gebündelt werden, um Strategien kohä- 
renter zu entwickeln: Dabei sind jedoch Vertreter:in- 
nen von Themen wie Ressourcenrisiken, wie sie im 
Rahmen der Kreislaufwirtschaftsstrategie adressiert 
werden, nur „anlassbezogen“ beteiligt (Bundesregie- 
rung 2025b). Ähnlich ist die Nachhaltigkeitsstrategie  
in Form eines Staatssekretärsausschusses als Steue-
rungsgremium im Bundeskanzleramt angesiedelt 
(Bundesregierung 2025c). Institutionell anders einge-
bettet ist der Parlamentarische Beirat für nachhaltige 
Entwicklung im Deutschen Bundestag: dieser nimmt 
eine Wächterfunktion ein für die Berücksichtigung 
der Nachhaltigkeitsstrategie, Elementen in Gesetzes-
vorhaben und zum Anstoßen von Debatten (Bundes
regierung 2025d).

Was können wir  
von anderen lernen? 

Mit dem Waste Action Plan for a Circular Economy 
(Government of Ireland 2020) hat die irische Regie-
rung 2020 eine hochrangige Kreislaufwirtschafts-
strategie für den Übergang in allen Branchen und 
Politikfeldern aufgesetzt. Damit wird ein einheitlicher 
politischer Rahmen bereitgestellt, in dem dargestellt 
wird, wie Kreislaufwirtschaft und verschiedene Politik-
bereiche wechselseitig voneinander profitieren kön-
nen. Die Kohärenz der Politiken, Branchenstrategien 

und Aktionsplänen wird durch Informations- und  
Wissensaustausch zwischen Abteilungen und Behör-
den der Regierungen sichergestellt. Sie tragen dazu 
bei, Chancen der Kreislaufwirtschaft zu ergreifen 
sowie konflikthafte Regulierungen und Regulierungs-
lücken zu überwinden (Government of Ireland 2021). 

Was kann Deutschland  
konkret tun?

	■ Kreislaufwirtschaft aus der umweltpolitischen 
Nische herausführen und in die Wirtschafts- und 
Sicherheitspolitik integrieren: Etablierung eines bzw. 
einer überzeugten und einflussreichen Kreislaufwirt-
schafts-Fürsprechers bzw. -Führsprecherin idealer-
weise im Bundeskanzleramt, wo Gesetzesinitiativen 
koordiniert werden.

	■ „Kohärenz-Check“ für politische Initiativen:  
eine standardisierte Prüfung von Instrumenten und 
Gesetzesvorhaben auf ihre Auswirkungen auf Kreis-
laufwirtschaft und auf die Widerstandsfähigkeit von 
Wirtschaft und Gesellschaft. Das Instrument der 
Gesetzesfolgenabschätzung (BMI 2009) – grob ver-
gleichbar mit dem Impact Assessment auf EU-Ebene 
(Europäische Kommission 2021) – soll konsequent 
Anwendung finden, wo dies relevant ist. Gleichzeitig 
braucht es bei z. B. wirtschafts- oder sicherheitspoli
tischen Vorhaben die Prüfung, welchen Beitrag Kreis-
laufwirtschaftsmaßnahmen zur Zielerreichung leisten 
können. 

	■ Wirtschafts-Allianzen nach dem Vorbild der „Indus-
trial Alliances“ der EU-Kommission (Europäische Kom-
mission 2025g) initiieren und bestehende europäische 
Allianzen stärken, um die Kreislaufwirtschaft durch 
stärkere Zusammenarbeit, gemeinsame Marktentwick-
lung und Kapazitätsaufbau voranzubringen. 

	■ Eine gemeinsam getragene Vision „Wirtschaften 
und Leben in Deutschland 2045“ der Regierung (und 
idealerweise wesentlicher gesellschaftlicher Gruppen) 
entwickeln. Dies hilft, Zielkonflikte im Sachdialog 
strukturiert auszuhandeln und schafft ein übergreifen-
des Narrativ für Reforminitiativen, etwa der NKWS-
Roadmap. 
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Durch Verbindlichkeit Planungssicherheit 
schaffen

 Kernaussage:  Die NKWS formuliert in Teilen nur 
vage Zielvorgaben, die im Rahmen der qualitativen 
Vision einer Kreislaufwirtschaft bis 2045 einen  
breiten Interpretationsspielraum lassen. Klare,  
messbare Ziele und belastbare Indikatoren erhöhen 
die Planungssicherheit für Unternehmen und ermög-
lichen eine systematische politische Fortschritts
kontrolle.

„Bei BASF ermutigt sogar Vorstandschef Markus 
Kamieth [den Bundesumweltminister Schneider],  
gute Regeln für die Industrie aufzustellen. 
Innovationen wie der Katalysator seien schließlich 
auch die Folge staatlicher Vorgaben gewesen.“ 
Süddeutsche Zeitung, 3. September 2025

Die EU hat im EU Clean Industrial Deal eine klare Ziel-

setzung: „Die Kreislaufwirtschaft wird eine Priorität 

sein“ (Europäische Kommission 2025b, S. 2), mit der 

klaren Zielsetzung den Anteil der kreislauforientierten 

Materialien auf 22,4 Prozent bis 2030 zu steigern – 

eine weitere Konkretisierung im Vergleich zur „Ver-

doppelungsabsicht“ im Aktionsplan Kreislaufwirtschaft 

von 2020 (Europäische Kommission 2020). 

Die deutsche Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS) 

übernimmt diese ambitionierten Ziele und setzt sich 

auch eigene. Daneben greift sie auf ambitionierte Ziele 

aus anderen nationalen Strategien, wie der Nach-

haltigkeitsstrategie zurück, z. B. beim Ziel Steigerung 

des Anteils von Produkten mit staatlichen Nachhal-

tigkeitssiegel auf 34 Prozent bis 2030 (Bundesregie-

rung 2025a). Das Netzwerk Ressourcenwende (2025) 

merkt an, dass die Verdoppelung der Einsatzrate von 

Kreislaufmaterialien bei weitem nicht ausreicht, um 

die NKWS-Ressourcenverbrauchsziele zu erreichen. 

Es klafft aber heute, knapp vier Jahre vor dem Jahr 

2030, in Deutschland eine starke Umsetzungslücke (s. 

Kasten „Ambitionierte Ziele“). Kann Verbindlichkeit 

in so kurzer Zeit geschaffen werden, wenn Ziele kaum 

erreichbar erscheinen? 

Darüber hinaus sind vielfältige Zielsetzungen in 

der NKWS sehr schwammig oder unkonkret formu-

liert, wie ein „deutliches Absenken“ der in Anspruch 

genommenen Primärrohstoffe, die „kontinuierliche 

Minderung“ des Rohstoffeinsatzes im Konsum privater 

Haushalte bis 2030, die Hoffnung, dass Beschäftigte 

und Umsatz in Reparaturbetrieben steigen. Viele der 

Ziele entsprechen nicht den sogenannten SMART-

Anforderungen (Bundesverwaltungsamt 2025), dass sie 

spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch / relevant und 

terminiert sind. 

Um Ziele besser messbar zu machen, kündigt die 

NKWS die Entwicklung vielzähliger Indikatoren an 

sowie die Harmonisierung von Indikatoren für nach-

haltige Produkte und Prozesse durch Normung. Einige 

Forschungsprojekte zur Entwicklung von Indikatoren 

und Erhebung von Daten sind in Vorbereitung, z. B. 

in den Bereichen Klimaschutzbeitrag, Biodiversität, 

Materialinnovationen, recyclingfähiger Produkte und 

Komponenten. Das Monitoring der Zielerreichung 

und die Evaluation sind vorgesehen, möglichst ohne 

bürokratischen Aufwand: Dazu werden z. B. digitale 

Monitoringtools etwa im Bereich zirkuläre Beschaffung 

anvisiert. 

Zusätzlich sind die NKWS-Ziele grundsätzlich anpas-

sungsfähig angelegt: Alle fünf Jahre werden sie unter 

Beteiligung der Wirtschaft evaluiert und angepasst. Ein 

regelmäßiger Realitätscheck der politischen Ziele ist 

in jedem Fall erstrebenswert. Zu bedenken ist jedoch: 

Der Check eröffnet Perspektiven für eine Steigerung 
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der Ambitionen, jedoch auch für deren Absenkung. 

Bei erfolgreicher Technologieentwicklung und sin-

kenden Kosten für zirkuläre Lösungen können Kreis-

lauf-Ambitionen weiter nach oben geschraubt werden. 

Wenn Preise für Sekundärrohstoffe nicht konkurrenz-

fähig mit Primärrohstoffen sind, werden Teile der 

Wirtschaft im Rahmen der Evaluation auf ein Absen-

ken der Ziele drängen. Dabei besteht die Gefahr, dass 

Rohstoffproduzenten(-länder) durch aktive Preis

gestaltung nicht nur Einfluss auf die Nutzung von  

Primärrohstoffen gegenüber Sekundärmaterial  

nehmen, sondern auch durch die Hintertür auf die 

politischen Ziele.

Ambitionierte Ziele – Beispiel Nutzungsrate wiederverwendbarer Stoffe

Beim Ziel „Verdoppelung des Einsatzes von  

Recyclingmaterial im Vergleich zum Gesamtroh-

stoffverbrauch von 2020 bis 2030 (Circular Mate-

rial Use Rate)“ geht es in Europa und Deutschland 

zu langsam voran. Europas Rate (EU27) ist in den 

letzten zehn Jahren (2014–2023) nach Eurostat 

(2024) von 11,1 Prozent auf 11,8 Prozent um deut-

lich weniger als 1 Prozent gestiegen, Deutschland 

hat sich im gleichen Zeitraum von 11,2 Prozent auf 

13,9 Prozent um 1,7 Prozent gesteigert. Wenn die 

Entwicklung in diesem Tempo weitergeht, erreicht 

Deutschland 2030 eine Quote von 15,3 Prozent. Das 

sind mehr als 7 Prozentpunkte unter der Zielmarke 

von 22,4 Prozent (s. Abbildung 2). Einzelne andere 

Länder zeigen, dass die ambitionierten europäischen 

Ziele erreichbar sind. Die Niederlande erfüllen schon 

bereits seit mehr als 20 Jahren das Ziel der Critical 

Material Use Rate (CMUR) und erzielen 2023 ein 

Niveau von 30,6 Prozent; Italien konnte 2023 einen 

CMUR-Wert von 20,8 Prozent vorweisen, Belgien 

hatte 2020 bereits 22,9 Prozent erreicht, dieser 

ist  2023 aber auf 19,7 Prozent gefallen (Eurostat 

2024). 
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Zielerreichungslücke 
bei einem „Weiter so“

ABBILDUNG 2: Entwicklung der zirkulären Materialnutzungsrate  
(Circular Material Use Rate) 2014 bis 2030 für Deutschland und die EU

n Deutschland n EU 27 n n n n n n n n n n n   Lineare Trendlinie für Deutschland  n n n n n n n n n n n  Lineare Trendlinie für die EU 27 l Zielwert

Quelle: CMUR-Daten 2014-2023 von Eurostat (2024), Daten 2024-2030: linearer Trend, 		
eigene Darstellung Future Impacts / Bertelsmann Stiftung
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Zukunftsherausforderungen

Ein Aufschieben des Umsetzens von Maßnahmen,  

um genauere Ziele festzulegen oder entsprechende 

Indikatoren zu entwickeln, wäre fatal. Die Zeit bis  

zur Umsetzung der Ziele im Jahr 2030 ist knapp. Dabei 

liegt das Risiko nicht auf Vertragsverletzungsverfahren, 

wie zuletzt wegen der Richtlinie für Einwegkunststoffe 

(Europäische Kommission 2025f), sondern vielmehr  

in der zunehmenden Abhängigkeit und Verletzlichkeit  

bei der Beschaffung von Rohstoffen. Der Übergang 

zu Technologien für saubere Energien von E-Autos, 

Batterien, Windturbinen, Solarpanels, Stromnetzen, 

etc. (Gregoir und van Acker 2022, Carrara et al. 2023), 

die fortschreitende Digitalisierung und die notwendige 

Ausweitung der Rüstungsproduktion werden den Mate-

rialbedarf drastisch steigern. Auch in anderen Wachs-

tumsmärkten weltweit steigen die Bedarfe. Mit der 

Zunahme von geopolitischen Spannungen wird Macht 

auch über die Beschränkung des Zugangs zu kritischen 

und knappen Produkten ausgespielt: Die Exportkont-

rollen für seltene Erden und Permanentmagneten von 

Seiten Chinas im Rahmen der Zollverhandlungen mit 

den USA haben dies beispielhaft gezeigt (Martin 2025). 

Im Falle von – weit über die Kreislaufwirtschaft  

hinausgehenden – Investitionen in Klimaneutralität 

zeigt eine aktuelle Studie (Paetz et al., 2025), dass  

konsequente Maßnahmenumsetzung weniger kostet, 

als Schäden durch Nicht-Handeln zu erwarten sind. 

Eine umfassende Kreislaufwirtschaft in Deutschland 

nach dem „Modell Deutschland Circular Economy“  

im Vergleich zu einem „Weiter so Szenario“ bis 2045 

reduziert den Treibhausgasausstoß um zusätzliche 

26 Prozent – damit können Klimawandel-Schadens-

kosten von bis zu 157 Milliarden Euro global bzw. 

20 Milliarden Euro in Deutschland vermieden werden. 

Zusätzlich können 17 Prozent des Energiebedarfs ein-

gespart, der Rohstoffkonsum um mehr als ein Viertel 

reduziert werden. Bei 29 von 36 kritischen Rohstoffen 

entspannt sich die Versorgungssituation. Veränderte 

Konsumausgaben führen zu einem frei werdenden  

Einkommen von 170 Milliarden Euro, die Bruttowert-

schöpfung kann um 14 Prozent steigen (WWF Deutsch-

land 2023; Prakash et al. 2023). 

Handlungsempfehlungen

Eine klare, verlässliche Rahmen- und Zielsetzung 
ist wichtig und zentral, damit Unternehmen sich für 
Investitionen in die Kreislaufwirtschaft engagieren 
und Investitionen tätigen. Die Regeln müssen sicher-
stellen, dass das Geschäft langfristig wirtschaftlich 
tragfähig erscheint. Gerade wegen längerer Amorti-
sationszeiten von Anlagen zur Wiederaufbereitung, 
Reparatur, Recycling oder wegen der Anlaufzeiten 
für den Aufbau neuer zirkulärer Geschäftsfelder ist 
Planungssicherheit entscheidungsrelevant. 

Was können wir  
von anderen lernen? 

Die Kreislaufwirtschaftsroadmap in Frankreich (2018), 
das Anti-Abfall-Gesetz sowie die Klima- und Resilienz- 
Regulierung sind Beispiele für strikte Kreislaufwirt-
schaftspolitik. Die Beendigung der Vermarktung 
von Einwegplastik-Verpackungen bis 2040 besitzt 
starke Symbolkraft. Ein Ökoplanungsdashboard wird 
regelmäßig aktualisiert: Das Feld Kreislaufwirtschaft 

umfasst derzeit eine Liste von neun Indikatoren, die 
erweitert wird, wenn neue Indikatoren verfügbar und 
nützlich sind (ETC-CE 2024a).

Im Jahr 2020 hat Spanien seine nationale Kreislauf-
wirtschaftsstrategie veröffentlicht (Gobierno de 
España, 2020). Sie umfasst konkrete Zielsetzungen 
für 2030 im Vergleich zu 2010, wie eine 30-Prozent-
Reduzierung des Materialverbrauchs der Haushalte, 
15 Prozent Abfallreduktion, 50 Prozent Reduktion 
von Lebensmittelabfällen im Handel und Haushalten, 
20 Prozent in Produktion und Lieferketten, Steige-
rung der Wiederverwendung um zehn Prozent etc. 
(s. a. UNEP 2024). Es werden nicht nur die von der EU 
geforderten Indikatoren zum Monitoring genutzt, son-
dern auch um spanienspezifische Indikatoren ergänzt. 
Es gibt drei Arten von Indikatoren: die Fortschritts-
messung der Kreislaufwirtschaftseffekte, der Grad der 
Umsetzung von Maßnahmen sowie die Evaluation der 
Implementierung von Kreislaufwirtschaft bei Unter-
nehmen (ETC-CE 2024b). 
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Die Regionalregierung von Flandern (Belgien) hat 
im Rahmen von „Circular Flanders“ gemeinsam mit 
Schlüsselakteurinnen und -akteuren – die von einer 
Agentur als Change Agent mit starkem Mandat koor-
diniert werden – strategische Agenden für die Vision 
2050 für Flandern formuliert. Diese enthalten quan
tifizierte strategische Leitziele, die jeweils im Tandem  
von öffentlichen und privaten Akteurinnen und Akteu-
ren umgesetzt werden. Der koordinierte Ansatz der 
Kreislaufwirtschaftsmissionen erleichtert eine ressort- 
und strategieübergreifende Zusammenarbeit (Humm-
ler et al. 2023).

Was kann Deutschland  
konkret tun?

	■ Kreislaufwirtschaftszielsetzungen strategisch aus-
richten, um Maßnahmen für die Mission „langfristige 
Resilienz und Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft“ 
anzustoßen. Dabei sollen relevante Strategien und 
Ziele miteinander klug verzahnt werden.

	■ Auswahl der passenden Governance-Lösung für  
die deutsche Kreislaufwirtschaft. Das flandrische  
Beispiel einer Agentur als Change Agent zeigt, wie  
ein verlässlicher Orientierungsrahmen für Handeln 
und Investitionen geschaffen werden kann, wenn es 
mit dem nötigen politischen Mandat und personellen 
und finanziellen Ressourcen ausgestattet ist. 

	■ Nicht auf die optimierte Zielmessung und neue 
Indikatoren warten, sondern anpassungsfähige  
Monitoringsysteme aufbauen, die erweitert werden 
können. Ziele sollen inspirieren und zum Handeln 
motivieren. Dashboards zeigen Fortschritte und  
Zielerreichungsgrade auf.

	■ Evaluationen nutzen, um besser zu werden, Rah-
mensetzungen und Maßnahmen weiterentwickeln, 
ohne Ziele aufzuweichen.

	■ Es braucht verbindliche Ressourcenschutzziele, um 
Verbrauchsreduktion und Kreislaufwirtschaft syste-
matisch zu fördern. Verschiedene Akteurinnen und 
Akteure fordern das ebenso, z. B. im UBA-Positions-
papier (Domke et al. 2013), in Positionen von Natur-
schutzverbänden und Stiftungen, wie BUND (2023), 
WWF (Kick et al. 2025), Bertelsmann Stiftung (Löw et 
al. 2023). 
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Über Leitmärkte Standards setzen und 
Nachfrage generieren

 Kernaussage:  Während die EU das Leitmarkt-Prinzip 
durch klare Marktimpulse und industriepolitische 
Rahmenprogramme sowie verbindliche Regulie-
rungen systematisch vorantreibt, nutzt die NKWS 
Leitmärkte nur vereinzelt. Eindeutige strategische 
Zielsetzungen und ambitionierte Instrumente zur  
Etablierung oder Priorisierung von Leitmärkten sind 
als positiver Marktanreiz für das Entstehen und 
Wachsen zirkulärer Leitindustrien jedoch zentral.

„Mittel- und langfristig muss das Ziel sein, dass 
die klimafreundlich hergestellten Grundstoffe und 
Produkte auf den Märkten wettbewerbsfähig sind. 
Solange diese klimafreundlichen Produkte nicht der 
Standard sind und neben den konventionell (und 
somit in der Regel noch günstiger) hergestellten 
Produkten bestehen müssen, sind Leitmärkte für 
klimafreundliche Produkte, die gezielt politisch 
gestaltet werden, nötig.“ (Guidehouse, Fraunhofer und  

WI 2024)

Im Clean Industrial Deal (CID; Europäische Kommis-

sion 2025b) und im Europäischen Aktionsplan für die 

Kreislaufwirtschaft (CEAP, Europäische Kommission 

2020) spielen Leitmärkte eine zentrale Rolle: Hier 

sollen Angebot und Nachfrage von „Net-Zero“-Tech-

nologien und Materialien gefördert werden (WBCSD 

2020). Dazu hat die EU für Schlüsselsektoren klare und 

allmählich verschärfte Nachhaltigkeits- und Kreislauf-

Kriterien definiert, die entsprechenden Technologien 

und Produkten zur Konkurrenzfähigkeit verhelfen. 

Unterstützt durch flankierende Maßnahmen wie etwa 

die Ökodesign-Verordnung (Europäische Union 2024a), 

die ebenfalls produktspezifische Vorgaben macht und 

einen festen Termin für die Einführung eines digitalen  

Produktpasses vorsieht (Europäische Union 2024a; 

Europäische Kommission 2025d), soll ein verlässlicher 

Absatzmarkt für kreislauffähige Produkte geschaffen 

werden, bei dem der öffentlichen Beschaffung eine 

besondere Rolle zukommen würde (EIB 2025). 

Die deutsche NKWS knüpft zwar ausdrücklich  

(Bundesregierung 2025a, S. 9) an das BMWK-Kon-

zept „Leitmärkte für klimafreundliche Grundstoffe“ 

an: Das Konzept beschreibt, wie grüne Leitmärkte 

mit Transparenz, Standards und Beschaffungsim-

pulsen dabei helfen, Markthürden wie etwa höhere 

Herstellungskosten zu überwinden (BMWK 2024a). 

Es fehlen jedoch konkrete Vorgaben, die diejenigen 

der EU ergänzen oder ersetzen würden; die Regelun-

gen für die öffentliche Beschaffung sind nicht zentral 

zusammengefasst, sondern Teil unterschiedlicher 

Gesetze und Programme. Es war zunächst vorgese-

hen, im deutschen Vergabetransformationspaket mehr 

Nachhaltigkeit und insbesondere Zirkularität in der 

öffentlichen Beschaffung fest zu verankern (siehe 

BMWK 2024b). Der vom Kabinett verabschiedete Ent-

wurf des Vergabebeschleunigungsgesetzes fokussiert 

jedoch allein auf die Vereinfachung, Digitalisierung 

und Beschleunigung (Forum Vergabe 2025). Aspekte 

der Nachhaltigkeit spielen eine untergeordnete Rolle 

(„Kann“-Komponente). Die Anschubfunktion, die die 

öffentliche Beschaffung hier haben könnte (BBH 2025), 

bleibt somit ungenutzt. Darüber hinaus besteht ein 

Implementierungsdefizit in der öffentlichen Vergabe 

bei politischen Nachhaltigkeits- und Kreislaufwirt-

schafts-Ambitionen und vergaberechtlichen Möglich-

keiten (Kozuch et al. 2024). Es ist davon auszugehen, 

dass Kann-Komponenten in den Vergabeprozessen nur 

von wenigen sehr ambitionierten Stellen eingesetzt 

werden. K-Leitmarkt
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Insgesamt setzt die EU bei Leitmärkten auf die Schaf-

fung eines einheitlichen rechtlichen Rahmens für den 

Binnenmarkt: Es gibt mit der Einführung des digitalen 

Produktpasses (DPP) (s. Abb. 3) und der entsprechen-

den Datenräume klare Vorgaben zur Transparenz, die 

begleitend wirkende Ökodesign-Verordnung liefert 

Grenzwerte für bestimmte Produktgruppen und die 

Marktüberwachung wird EU-weit vereinheitlicht.  

Diese horizontal wirkenden markt- und handelsregu-

lierenden Instrumente erhöhen die Konkretheit und 

operative Wirksamkeit und machen eine Sogwirkung 

für andere (Nicht-Leit-)Märkte wahrscheinlicher.

Das im Bereich Leitmärkte deutlich schmaler dimensi-

onierte deutsche Konzept stützt sich stärker auf Initia-

tiven und Pilotprojekte, auch bei der Einführung eines 

Digitalen Produktpasses (BMUKN 2024, S. 11), oder 

durch Bevorzugung in der öffentlichen Beschaffung. 

Ein Stakeholder-Dialog und eine entsprechende Platt-

form sollen bei der Umsetzung der NKWS konkrete 

Maßnahmen entwickeln (z. B. ein zirkuläres Batterie-

design) und die Implementierung von Maßnahmen 

und zirkulären Lösungen unterstützen (KWSD 2025b). 

Förderprogramme sollen in der Übergangsphase die 

Kostendifferenz zu konventionellen Angeboten über-

brücken (BMUKN 2024, Anhang). 

Diese Konzentration auf eine Steuerung durch Anreize 

erschwert jedoch eine spätere Ausweitung auf andere 

Sektoren, für die entsprechende Programme wieder  

aufwändig neu konzipiert und umgesetzt werden 

müssen. Die Verwirklichung der NKWS gerät durch 

den Bedarf an öffentlichen Fördermitteln auch in 

eine entscheidende Abhängigkeit von der Priorisie-

rung politischer Vorhaben. Es besteht die Gefahr, dass 

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen und -projekte in den 

Stakeholder-Prozessen zum Spielball individueller 

Interessen werden, was zur Verzögerung und Aufwei-

chung ursprünglich vorgesehener Ziele führen kann.

Zukunftsherausforderungen

Insbesondere in Deutschland besteht eine kritische 

Notwendigkeit stabiler Nachfrage nach Sekundär-

rohstoffen und zirkulären Lösungen. Die öffentliche 

Beschaffung kann als ein Treiber für die geplanten 

Leitmärkte wirken (Guidehouse, Fraunhofer und WI 

2024), wobei die öffentliche Beschaffung allein nicht 

groß genug sein dürfte, um eine erfolgversprechende 

Skalierung zu erreichen. Die vorgesehenen Förder- 

bzw. Preisausgleichsinstrumente müssen daher wie 

geplant in der frühen Phase des Markthochlaufs vom 

BMWK zur Verfügung gestellt werden (BMWK 2024a). 

Es besteht jedoch ein hohes Risiko, dass Förderstopps 

Leitmarkt Batterien – eine entscheidende Chance
 

Die Einführung einer zirkulären Wertschöpfungs-

kette für Batterien könnte schon bis 2030 einen ent-

scheidenden Beitrag zur Einhaltung der Klimaziele 

leisten (WEF 2019), zudem ist dieser Schlüsselmarkt 

für die Energiewende von hohem strategischem 

Wert. Die weltweite Nachfrage von Batterien soll 

sich bis 2030 verdreifachen (RWTH Aachen 2025), 

u. a. durch die zur Einhaltung der Klimaziele not-

wendigen Vervielfachung des Absatzes von E-Fahr-

zeugen (Transport & Environment 2024). Batterien 

aus chinesischer Fertigung sind dabei zwar deutlich 

günstiger (32 %) als die der europäischen Konkur-

renz, verursachen jedoch im Herstellungsprozess 

37 Prozent mehr CO2 (Beucler und Makaroff 2025).

 

 

 

Die EU hat daher mit der EU-Batterie- und Altbatte-

rie-Verordnung 2023/1542 (Europäische Kommission 

2023) ab 2027 geltende und sich 2030 verschärfende 

Sammel- und Wiederverwertungsquoten sowie  

ab 2031 einen Rezyklat-Mindestanteil in der Ferti-

gung vorgeschrieben, ebenso die Einführung eines 

Batterie-CO2-Fußabdrucks und eines Batteriepasses 

(ab 2027) (Fraunhofer 2024). Diese klaren Kreis- 

lauf-Vorgaben erzeugen entsprechende Nachfrage-

signale und einen Angebotsdruck. Die NKWS betont 

zwar die entscheidende Rolle eines Leitmarktes  

für Batterien, sieht jedoch zunächst an spezifischen 

Maßnahmen nur die Etablierung einer Plattform  

für zirkuläres Batteriedesign in Zusammenarbeit  

mit Wirtschaft, Gewerkschaften und Wissenschaft 

vor (KWSD 2025a). Damit fehlen entsprechende 

Investitionsanreize.
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oder zu kurze Förderzeiträume Investitionsentschei-

dungen verzögern. Zudem sind zukunftskritische 

Fragen der Digitalisierung ungeklärt, etwa die zeit- 

nah nötige Einbindung von DPP-Nachweisen in Ver-

gabeverfahren und Förderprogramme, auch müssen  

die Datenmodelle insgesamt noch vereinheitlicht 

werden – dies betrifft auch die Verknüpfung mit dem 

Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM) der EU. 

Für die EU liegt die zentrale Herausforderung in der 

Harmonisierung der verschiedenen nationalen Vor-

haben und deren Einbindung in den entstehenden 

bindenden Rahmen auf EU-Ebene. 

Handlungsempfehlungen

Der EU-weiten Einführung eines digitalen Produktpas-
ses (DPP), die ab 2027 schrittweise in ersten Sektoren 
erfolgen wird (Europäische Union 2024a), sollte eine 
vorbereitende entsprechende Digitalisierung in den 
betreffenden Behörden und Prozessen vorausgehen. 
Durch frühzeitige, klare und gut kommunizierte poli-
tische Weichenstellungen kann insbesondere in den 
Leitmärkten Planungssicherheit vermittelt werden. 

Es bietet sich aufgrund der Komplexität des Themas 
auch eine proaktive Unterstützung der betroffenen 
Unternehmen an – z. B. Standardisierung von Daten, 
Beratung zur Einführung, Bereitstellen von Daten-
plattformen, Schulung und Kompetenzerwerb –, da 
diese derzeit nur wenig bereit sind für die Einführung 
des DPP (IW Köln 2025) und diesem zudem skeptisch 
gegenüberstehen (UBA 2025).

ABBILDUNG 3: Digitaler Produktpass (DPP) als zentraler Informationsträger entlang des 
Lebenszyklus und zwischen den Beteiligten

Quelle: eigene Darstellung, Future Impacts  /  Bertelsmann Stiftung	

Abfall
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Was können wir  
von anderen lernen?

Die Niederlande, die bereits 2018 fünf Sektoren als 
Leitmärkte definiert haben (Kunststoffe, Konsumgüter, 
Produktion, Baugewerbe, Biomasse und Ernährung, 
Rijksoverheid 2018) und bis 2030 eine Zirkularität 
von 50 Prozent erreichen wollen (Rijksoverheid 2016), 
verfügen mit Madaster über ein weit fortgeschrittenes 
DPP-Pilotprojekt sowie (regionale) Finanzierungs- und 
Förderprogramme für KMU (OECD 2024). Insbeson-
dere regionale Leitmärkte durch die Unterstützung 
kleinerer innovativer Unternehmen gelten hier als  
vielversprechender Ansatz, etwa innerhalb Amster-
dams (Iamsterdam 2025).

Finnland verfolgt das ehrgeizige Ziel, bereits 2035 
über eine CO2-neutrale Wirtschaft zu verfügen  
(Teknologiateollisuus 2024). Dabei setzt es vor allem 
auf Bildung, die Unterstützung von Start-ups, Digita-
lisierung und eine über die Erfassung von Material-
flüssen ermöglichte klare Festsetzung von Grenz-
werten. In bestimmten Leit-Sektoren sollen öffentlich 
geförderte Unternehmer-Netzwerke Entwicklungen 
vorantreiben, etwa im Cluster „Batteries from Finland“ 
(MEAE 2021).

Frankreich weitet in seiner Roadmap zur Kreislaufwirt-
schaft insbesondere die Nachweispflicht (via digita-
len Plattformen) für Unternehmen schrittweise aus 
(Feuille de route économie circulaire 2018), formuliert 
klare Zielwerte und betont die wichtige Rolle öffentli-
cher Beschaffung. Nachhaltige Digitalisierung wird in 
diesem Zusammenhang besonders gefördert (ETC-CE 
2024a), auch um Materialströme schneller und besser 
erfassen zu können.

Belgien nutzt Mittel des NextGenerationEU-Fonds 
bewusst zur Beschleunigung der Entwicklung zur 
Kreislaufwirtschaft (Belgium Builds Back Circular, 
BBBC) (FPS 2025). Durch eine strukturelle politische 
Lähmung auf nationaler Ebene sind es vor allem  
regionale Initiativen (etwa „Circular Wallonia“), die 
durch Wettbewerbe und individuelle Förderung 
bestimmte Sektoren in Richtung Zirkularität voran
treiben (ETC-CE 2024c).

Was kann Deutschland  
konkret tun?

	■ Erleichterung und Standardisierung öffentlicher 
Auftragsvergaben durch die rasche Einführung klarer, 
einheitlicher Regeln für die Priorisierung zirkulärer 
Produkte und Leistungen.

	■ Integration europaweit harmonisierter, inter- 
operabler digitaler Produktpässe (DPP). Aufbau einer 
digitalen Struktur der öffentlichen Hand mit entspre-
chend angepassten Plattformen und Austauschmög-
lichkeiten für Stakeholder und die Privatwirtschaft, 
damit sie sich am Aufbau der digitalen Infrastruktur 
sowie bei Design und Umsetzung der Produktpässe 
einbringen und teilhaben können.

	■ Stabilisierung der Nachfragearchitektur durch 
Integration in bestehende Förderinstrumente und die 
Einführung langfristig angelegter Förderprogramme. 
Koordinierung der verschiedenen Fördermöglichkeiten 
auf EU- und nationaler Ebene, um sowohl Finanzie-
rungslücken in der Aufbauphase als auch eine dauer-
hafte Subventionierung zu vermeiden.

	■ Aufbau regionaler Leitmärkte über Innovationshubs, 
-netzwerke und -plattformen. Sichtbarmachung von 
Leuchtturmprojekten, verständliche Aufbereitung 
und breite Kommunizierung von Good Practices. Dies 
beinhaltet gezielte Förder- und Beratungsprogramme 
für KMU und Zulieferer, damit auch kleinere Akteurin-
nen und Akteure in die (Leit-)Märkte und Leuchtturm-
projekte einsteigen können. 

	■ Ausweitung des Leitmarktprogramms nach euro-
päischem Vorbild auf alle zukunftskritischen Bereiche, 
Engagement auf europäischer Ebene für einen Ausbau 
der Leitmärkte. Einführung eines nationalen Koordina-
tionsgremiums für zirkuläre Leitmärkte und die Fest-
legung klarer Richtwerte (KPIs).

21

Über Leitmärkte Standards setzen und Nachfrage generieren



Kreislaufwirtschaft als Motor einer sozialen 
Transformation einsetzen

 Kernaussage:   Die deutsche Kreislaufwirtschafts-
strategie (NKWS) betont, dass die Kreislaufwirtschaft 
grundsätzlich auf allen Ebenen der Wertschöpfungs-
kette zu mehr sozialer Gerechtigkeit beitragen könne; 
im Gegensatz zum europäischen Aktionsplan bleibt 
die deutsche Strategie jedoch ohne die wesentliche 
Nennung konkreter Maßnahmen. Durch das Setzen 
von Rahmenbedingungen für die Einführung der 
Kreislaufwirtschaft können zirkuläre Lösungsansätze  
unterstützt werden, die soziale, wirtschaftliche und 
ökologische Herausforderungen gleichermaßen 
bewältigen.

„There are many different circular visions that 
subordinate economic growth and profits to social 
and ecological imperatives. [C]itizens actually 
prefer a more transformative and socially inclusive 
circularity transition. More inclusive and participatory 
development of circularity policies […] could help 
overcome current lock-ins and path dependencies.“ 
(Calisto Friant et al. 2025)

Auf EU-Ebene sind zwar soziale Aspekte sowohl im 

Clean Industrial Deal (CID; Europäische Kommission 

2025b) als auch im Circular Economy Action Plan 

(CEAP; Europäische Kommission 2020) vertreten, 

allerdings eher in nachgelagerter Gewichtung. Eine 

Ausnahme bilden im CID die Schaffung hochwertiger 

Arbeitsplätze und notwendiger Kompetenzen, die in 

einem eigenen Kapitel behandelt werden. Im CEAP 

liegt der Schwerpunkt auf Beschäftigung, Qualifi

zierung, Lebensqualität und den Rechten von Ver-

brauchern und Verbraucherinnen. Beim Bezug auf den 

Arbeitsmarkt wird dabei explizit auf ein Update der 

Skills Agenda, bei allgemeinen sozialen Aspekten auf 

den European Social Fund sowie den Just Transition 

Mechanism verwiesen. Der CID beschränkt sich in 

sozialer Hinsicht ganz auf die Schaffung (hochwerti-

ger) Arbeitsplätze und Maßnahmen zur Qualifizierung 

und Weiterbildung. Der Fokus liegt schwerpunktmäßig 

auf Wettbewerb und Investitionen, auch im Personal-

bereich. In der späteren Kommunikation zum CID 

werden ohne weitere Details Maßnahmen für benach-

teiligte Arbeitskräfte und Sozialunternehmen ange-

kündigt (Europäische Kommission 2025e). Bei beiden 

Vorhaben der EU sollen Plattformen, Konsultationen 

und spezifische Gremien eine Einbeziehung zivilgesell-

schaftlicher Akteurinnen und Akteure sicherstellen.

Wie der CEAP ist auch die NKWS erkennbar primär 

auf ökologische Aspekte, Innovation und Wettbewerb 

ausgerichtet. Soziale Belange werden zwar angeführt, 

allerdings deutlich weniger betont. Zwar sollen Betei-

ligungsprozesse eine Berücksichtigung aller Bevölke-

rungsgruppen sicherstellen, erwähnt werden jedoch 

nur die klassischen Organisationen zur Interessenver-

tretung wie Gewerkschaften, Arbeitgeber:innen oder 

Sozialverbände. Im Koalitionsvertrag ist im Zusam-

menhang mit der Umsetzung der Kreislaufstrategie 

von einer „pragmatisch[en] […] Wahrung der Umwelt- 

und Sozialstandards“ (CDU, CSU und SPD 2025, Zeile 

307) die Rede, wie in der NKWS fehlen hier konkrete 

soziale Maßnahmen. Im Bereich Weiterbildung wird 

nur generell eine „Weiterbildungsoffensive“ angeführt, 

in der NKWS ist diesem Thema der Abschnitt 3.10 

gewidmet.

Im Bereich Arbeit und Beschäftigung weisen NKWS 

und CEAP eine ähnliche strategische Ausrichtung auf: 

Die Unterstützung von Arbeitskräften, die vom Struk-

turwandel nachteilig betroffen sind, durch Verände-

rung von Tätigkeiten oder Wegfall von Arbeitsplätzen 
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oder Berufen. Im Mittelpunkt stehen jeweils Maßnah-

men zur Qualifizierung und Weiterbildung, u. a. eine 

Anpassung von Ausbildungsstrukturen und -inhalten. 

Derartige flankierende Maßnahmen in der Arbeits-

markt- und Beschäftigungspolitik sind Bestandteil der 

Kreislaufwirtschaftsstrategien in der EU und Deutsch-

land. Auf europäischer Ebene wird die Berücksich-

tigung regionaler Beschäftigungseffekte besonders 

hervorgehoben. Insgesamt geht man in beiden Fällen 

von der Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze aus,  

für Deutschland rund 120.000 bis 2030 (BMUV 2024; 

Deloitte und BDI 2021). K-Kreis

Bei der EU existieren klare Unterschiede zwischen 

Diskurs und den zur Umsetzung kommenden politi-

schen Vorhaben: Ersterer wird eher holistisch geführt, 

letztere konzentrieren sich auf technische Lösungsan-

sätze, eine tiefgreifende Auseinandersetzung mit dem 

sozialen Wandel fehlt (Calisto et al. 2021). So werden 

zivilgesellschaftliche Akteurinnen und Akteure formell 

in Entscheidungsfindungen einbezogen, ohne indes 

tatsächlich über Einfluss zu verfügen. So besteht das 

Risiko, dass sozial wünschenswerte Maßnahmen  

(z. B. eine besondere Absicherung für ältere oder pre- 

kär beschäftigte Arbeitnehmer:innen (Social Platform 

2025)) rein optional oder freiwillig bleiben (European 

Alliance for a Just Transition 2025). Auch die Ein-

bindung anderer sozialer Programme, u. a. die derzeit 

in der öffentlichen Beratung befindliche europäische 

Anti-Poverty Strategy (DG Employment, Social Affairs 

and Inclusion 2025a) oder der European Pillar of Social 

Rights (DG Employment, Social Affairs and Inclusion 

2025b), wird nur angerissen und bleibt unklar. Ebenso 

dominieren vage Formulierungen hinsichtlich der 

bei der öffentlichen Beschaffung geltenden sozialen 

Kriterien (Galgóczi 2025). Damit ist die gesellschaft-

liche Akzeptanz der Kreislaufwirtschaft gefährdet, weil 

für deren Erfolg weniger die Überwindung technischer 

Schwierigkeiten, sondern der politische Wille der Wäh-

lerschaft entscheidend ist (OECD 2025b). 

Die NKWS konzentriert sich auf wirtschaftliche Stra-

tegien, die deutliche Leerstellen mit Blick auf gesell-

schaftliche Dimensionen hinterlassen. Damit steigt das 

Risiko, soziale Schieflagen zu reproduzieren (Bundes-

stiftung Gleichstellung 2025). Das Menschenbild der 

NKWS ist reduziert auf eine Rolle als Arbeitskraft und 

Verbraucher:in: die Chance, Prinzipien wie „Nutzen 

statt Besitzen“ und „Reparieren statt Wegwerfen“ 

auch dazu zu nutzen, Fragen zu Gerechtigkeit, Wohl-

standsverteilung, Inklusion und Teilhabe neu zu 

beantworten, wird verschenkt. Damit bleibt der in  

der Nachhaltigkeitsstrategie (Bundesregierung 2025a) 

Kreislaufwirtschaft: Möglichkeiten einer sozialen Transformation

Die Einführung einer Kreislaufwirtschaft kann 

im positiven Sinne sozial transformativ wirken 

und zu einem gerechteren Wirtschaftssystem, zu 

einer gerechteren Gesellschaft führen (Daheim et 

al. 2024). Dieser sozial-ethische Aspekt wird bei 

den weltweit formulierten politischen Vorhaben zu 

häufig außer Acht gelassen (Just2CE 2024), in den 

entsprechenden Diskussionen dominieren techno-

zentrische und reformistische Perspektiven (Calisto 

Friant et al. 2020). Dabei bietet der Wechsel zu einer 

zirkulären Wirtschaft die Möglichkeit, Lebens-

qualität sowie sozialen Zusammenhalt, Gleichheit 

und Teilhabe zu stärken (Valencia et al. 2023) und 

so nicht nur ein stabiles Gleichgewicht zwischen 

Umwelt und Wirtschaft zu erzeugen, sondern auch 

innerhalb der Gesellschaft für Ausgleich zu sorgen.

In den Staaten Europas steht jedoch ein eher tech-

nozentristischer Ansatz im Vordergrund (Just2CE 

2024, Martinez 2024), in dessen komplexen politi-

schen Strukturen (Schneider 2025) klar ein wirk-

mächtiges soziales Mandat fehlt. Allerdings spielen 

soziale Aspekte bei der Einführung der Kreislauf-

wirtschaft eine entscheidende Rolle: Je größer die 

gesellschaftliche Akzeptanz, desto reibungsloser 

verläuft die Veränderung von Konsum und Produk

tionstechniken, und desto größer die Wahrschein-

lichkeit eines langfristigen Erfolgs im Umbau der 

Wirtschaft. Wird dies nicht konsequent berücksich-

tigt und umgesetzt, bleibt das gesamte Vorhaben 

gefährdet (Liu 2024). Nachteile müssen ausgegli-

chen, Entscheidungen inklusiv vorgenommen  

werden, die Belange marginalisierter Gruppen  

langfristig im Vordergrund stehen (Old et al. 2022).
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formulierte Anspruch, dass Nachhaltigkeit gerade 

in der Kreislaufwirtschaft gerechter werden müsse, 

unerfüllt (Bundesstiftung Gleichstellung 2025).

Zukunftsherausforderungen

Sowohl für die EU als auch für Deutschland besteht 

das Risiko, dass eine Umsetzung der Kreislaufstrategie 

durch ungleiche Verteilungswirkungen neue soziale 

Härten mit sich bringt: Ein Beispiel ist die Gefahr 

des Entstehens eines „grünen Prekariats“ auf dem 

Arbeitsmarkt, etwa durch niedrig qualifizierte Arbeits-

plätze im Bereich Sharing Economy und Dienstleis-

tungen (Laubinger et al. 2019). Ebenso verschärfen 

sich soziale Schieflagen, wenn negative Auswirkungen 

des Konsums auf die Umwelt nur durch zusätzliche 

Abgaben kompensiert werden. Insgesamt besteht das 

Problem, dass schon der Eindruck einer unfairen  

Lastenverteilung dazu führen kann, dass der Umbau 

zur Kreislaufwirtschaft insgesamt abgelehnt wird. 

Bleibt die Mitwirkung zivilgesellschaftlicher Akteurin-

nen und Akteure mittel- und langfristig nur optional, 

werden soziale Probleme möglicherweise nicht erkannt 

und Chancen für positive Entwicklungen nicht ergrif-

fen. Gerade regional können sich hier große Unter-

schiede in der Umsetzung ergeben, die verschiedene 

Gerechtigkeitsdebatten weiter intensivieren.

Handlungsempfehlungen

Insgesamt lohnt sich ein größerer Fokus auf die posi-
tiven Möglichkeiten, die die Kreislaufwirtschaft bietet 
– die Chance, ein höheres Maß an sozialer Gerechtig-
keit zu erreichen. Hier sind ein expliziter Bezug auf 
die übergeordneten Ziele und eine rechtliche und 
institutionelle Absicherung dieser Ziele wichtig. Eine 
vertikale, nicht-optionale Integration von mit sozia-
len Belangen befasster Gremien und Organisationen 
(Teixeira 2025) sowie eine Überprüfung sozialer Aus-
wirkungen durch die Erhebung standardisierter Daten 
stellen hier ein effektives Mittel dar. Wichtig ist auch 
die Schließung sozialer Lücken zwischen den verschie-
denen Programmen und Regionen (OECD 2025b).

Was können wir  
von anderen lernen?

Wales achtet bei allen Entscheidungen der öffent
lichen Hand, die im Zusammenhang mit der Kreislauf-
wirtschaft getroffen werden, besonders auf soziale 
Belange – sogar unter Berücksichtigung der zukünf-
tigen Generationen (auf Basis des „The Well-being 
of Future Generations Act“, Welsh Government o. J.). 
Im Mittelpunkt stehen hier vor allem marginalisierte 
Gruppen, deren Bedürfnisse detailliert ermittelt und 
wahrgenommen werden (De Laurentis et al. 2024).

Kommunen in Schottland legen im Bereich zirkulären 
Wirtschaftens ebenfalls einen Schwerpunkt darauf, 
dass getroffene Maßnahmen sozial schwächeren Men-
schen zugutekommen, etwa bei der Bereitstellung von 

Mobilitätsdienstleistungen oder der Schaffung von 
Arbeitsplätzen (Circular Communities Scotland 2024).

Flandern hat regionale Zentren („Hubs for circular and 
social entrepreneurship“) eingerichtet, die Projekte im 
Bereich Kreislaufwirtschaft fördern. Dabei greifen sie 
auf soziale Netzwerke vor Ort zurück, die zukünftig 
weiter wachsen sollen (Möbius 2024).

Beim Projekt „Amsterdam Circular 2020-2025“,  
das auf der „Doughnut“-Wirtschaftstheorie beruht 
(d. h. dem Prinzip, dass sich die Wirtschaft langfristig 
in einem Raum innerhalb bestimmter planetarer und 
sozialer Grenzen bewegen muss), stehen politische 
und soziale Teilhabe, Gesundheit und Arbeit gleich-
berechtigt neben Aspekten der Kreislaufwirtschaft. 
Die Stadt muss so organisiert werden, dass sie nicht 
mehr als die ihr zustehenden natürlichen Ressourcen 
verbraucht und zugleich ein hohes Maß an sozialer 
Gerechtigkeit verwirklicht wird. Letzteres gilt auch 
über den urbanen Raum hinaus, beispielsweise indem 
die Städte nicht von Ausbeutung in anderen Ländern 
profitieren (Doughnut Economics Action Lab 2020).

Was kann Deutschland  
konkret tun?

	■ Soziale Belange sollten hohe Priorität haben,  
Prozesse so ausgerichtet sein, dass soziale Verbesse-
rungen nicht nur mitgedacht werden, sondern Ziel  
und Absicht sind. Maßnahmen sollen Vorrang haben, 
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die allen Bevölkerungsgruppen gleichermaßen  
offenstehen, unabhängig von der individuellen  
Situation.

	■ „Whole of government“-Approach: insbesondere 
die für soziale Aspekte zuständigen Behörden müssen 
prominent in die Entscheidungsabläufe zur NKWS 
eingebunden werden (UNIDO 2024). Darüber hinaus 
sollten existierende soziale Träger fest in die NKWS-
Plattform, Förderprogramme und Vorhaben integriert 
sein.

	■ Relevante Datenflüsse (hinsichtlich des DPP und 
dazugehöriger Plattformen) sollten Informationen  
zu sozialen Auswirkungen etc. beinhalten, außerdem 
bedarf es einer proaktiven Erhebung entsprechender 
Daten (u. a. gezieltere Wohlstandsmessung).

	■ Besonders im Bereich öffentlicher Beschaffung  
sind soziale Kriterien wichtig, nicht zuletzt, um eine 
Vorbildfunktion zu übernehmen.

	■ Da gerade KMU einen sozial positiven Effekt auf 
ihre Mitarbeiter:innen haben, sollte diesen besondere 
Unterstützung zukommen.

	■ Ausrichtung von Programmen zur Aus- und Weiter-
bildung besonders auf die Belange marginalisierter 
Arbeitnehmer:innen.
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Querschnittsthema: Digitalisierung als 
Ermöglicher der Kreislaufwirtschaft

Die Digitalisierung nimmt eine zentrale Rolle ein als 

Ermöglicher der Kreislaufwirtschaft (Daheim et al. 

2024). In ihren verschiedenen Initiativen und Ver-

ordnungen nimmt die EU darauf entscheidend Bezug: 

Beispiele sind der digitale Produktpass als Teil der 

Ökodesign-Verordnung (Europäische Union 2024a), 

die Kennzeichnung von Reparaturinformationen in der 

Verbraucher-Richtlinie (Europäische Union 2024b), 

Datenräume für den Europäischen Green Deal, die auch 

„Zero Pollution“-Strategien betreffen (Europäische 

Kommission 2024) oder die Produkthaftungsrichtli-

nie für digitale Produkte und Geschäftsmodelle in der 

Kreislaufwirtschaft (Europäische Union 2024c). 

Auch die deutsche NKWS sieht die Digitalisierung  

als entscheidend für den Erfolg der Kreislaufwirt-

schaft. Die im Koalitionsvertrag der aktuellen Regie-

rung angekündigte Digitalisierungsinitiative soll dazu 

beitragen, Stoffkreisläufe zu schließen (CDU, CSU und 

SPD 2025). Bei der NKWS existieren zwei „digitale 

Schwerpunkte“: zum einen der digitale Produktpass 

(DPP) als international normierter („harmonisierter“), 

interoperabler Informationsträger. Zum anderen auf 

Plattformen für den Datenaustausch – den Data Spaces 

oder Datenräumen -, die als vernetzte Wissensspei-

cher der Kreislaufwirtschaft dienen und so die Zusam-

menarbeit von Akteurinnen, Akteuren und Prozessen 

entlang von Wertschöpfungsketten und die Skalierung 

von Systemlösungen ermöglichen sollen. Das gesamte 

Informations- und Datensystem für die digital-zirku-

läre Wirtschaft in Deutschland soll bis 2030 vollständig 

eingerichtet sein. An der Schnittstelle von digitalem  

Produktpass und Data Spaces kann die deutsche 

Industrie auf den Erfahrungen in der Etablierung von 

Industrie 4.0-Plattformen und der Umsetzung von 

Manufacturing-X – der Initiative zur Digitalisierung 

der Lieferketten in der Industrie – aufbauen. DPP-

Datenraum-Leitprojekte sollen so branchenüber

greifend entwickelt werden (BMUKN 2024). 

Experten und Expertinnen weisen jedoch auf die  

Grenzen rein technisch fokussierter Lösungen für  

die praktische Umsetzung hin. Vertrauen in Daten-

souveränität, Kontrolle über die Nutzung von mit 

unternehmens-externen Plattformen oder Akteurin-

nen und Akteuren geteilten – teilweise als sensibel 

angesehenen – Unternehmensdaten sind eine kritische 

Voraussetzung für das Bereitstellen von notwendigen 

Informationen. Für den Bereich des Recycling können 

minimale Informationen reichen, jedoch werden für 

Reparatur und Remanufacturing oft weitergehende 

Produkt-, Material- und Konstruktionsdetails benö-

tigt. Organisatorische, technische und ökonomische 

Aspekte sollten daher in die Daten-Ökosystem-Lösung 

integriert werden. Ein Beispiel ist das Konzept von  

Circular Data Framework mit Daten-Treuhändern 

(Data Trust Centres), das dabei helfen kann Vertrau-

enshürden zu überwinden. Der Aufbau eines solchen 

Daten-Ökosystems braucht die sektorübergreifende 

Zusammenarbeit von Herstellenden, Recyclingbe-

trieben, Regulatoren und weiteren Akteuren in einem 

kollaborativen System (Aschenbrenner et al. 2026). 

Zusätzlich sind in der NKWS u. a. Design Tools für  

zirkuläre Produktentwicklung (mit KI-Elementen) 

sowie Toolboxen für integrierte Unternehmens- und 

Produktionsplanung vorgesehen (BMUKN 2024).  

Die Digitalisierung sollte durch die Verflechtung 

verschiedener Tools und Anwendungen zusätzliche 

Synergien schaffen können: die Nutzung des Wissens 

aus kreislaufwirtschaftsspezifischen Instrumenten 

ermöglicht eine effizientere Gestaltung der Produktion, 
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verbesserte Kundenbindung, Erkennen von Produkt-

Schwachstellen und Optimierungsbedarf. Idealerweise 

berücksichtigen sie dabei neben ökonomischen auch 

ökologische und gesellschaftliche Aspekte (s. Schmidt 

und Weber 2024).

Die Nutzung von digitalen Produktpässen und Daten-

räumen braucht Digitalkompetenz in den Unter-

nehmen. Jedoch ist der langsame Fortschritt bei der 

Digitalisierung der deutschen Wirtschaft grundsätzlich 

eine große Herausforderung. Nach einer Erhebung der 

Bitkom (2025) haben mehr als die Hälfte der Unter-

nehmen Probleme bei der Bewältigung der Digita

lisierung. Als Hürden werden v.a. Datenschutz, Fach-

kräftemangel und fehlende finanzielle Mittel genannt. 

Es braucht entschlossene politische Maßnahmen in der 

Digitalpolitik – vom Infrastrukturausbau, Kompetenz-

erwerb, bis hin zur Unterstützung bei der Gestaltung 

und Auswahl von Lösungsansätzen. Dies ist nötig, um 

die Digitalisierung in deutschen Unternehmen voran-

zubringen, um digitale Geschäftsmodelle zu entwickeln 

und um digitale Technologien nutzbringend in den 

Unternehmen voranzubringen. Es schafft die Grund-

lage, um digitale Tools für die Kreislaufwirtschaft 

nutzen zu können.
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ABBILDUNG 4: Effekte einer umfassenden Implementierung der Kreislaufwirtschaft in 
Deutschland bis 2045 im Vergleich zum „Weiter-so-Szenario“

Quelle: Daten vom Modell Deutschland Circular Economy (WWF Deutschland 2023; Prakash et al. 2023), 	
Infografik: Future Impacts / Bertelsmann Stiftung 

Handlungsfelder für den Übergang zu 
einer resilienten und wettbewerbsfähigen 
(Kreislauf-)Wirtschaft 

Die Polykrise stellt Europa und Deutschland vor 

große Herausforderungen, gerade in einer Zeit leerer 

Kassen. Je weniger Mittel die öffentlichen Haushalte 

zur Verfügung haben, desto wirkungsvoller müssen 

diese eingesetzt werden: Deshalb müssen Vorhaben 

Priorität haben, die gleich eine ganze Reihe von Zielen 

abdecken. Der Sachverständigenrat für Wirtschaft zeigt 

in seinem Gutachten „Vorschläge für eine Wachstums-

agenda für Deutschland“ vom Oktober 2025 unter 

anderem folgende Handlungsfelder auf: 

	■ Innovationen und Strukturwandel müssen zuge-

lassen werden, staatliche Investitionen sind stra-

tegischer zur Stimulierung von Produktivität und 

Resilienz auszurichten; 

	■ Voraussetzung für ein Wachstum der Wirtschaft ist 

Resilienz: verstanden als Fähigkeit, sich an Verän-

derungen und Schocks anzupassen; dies ermöglicht, 

aus Krisen mit mehr Innovationskraft hervorzuge-

hen (Grimm et al. 2025).  
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Klimaeffekte

Schadenskosten

in Deutschland

global

Wirtschaftseffekte
Bruttowertschöpfung

+ 14 %

Ressourceneffekte
Treibhausgas-Emissionen

– 26 %
Energieeinsparung 

– 17 %

Rohstoffkonsum

– 26 %
Sekundärrohstoffproduktion

+ 16 %

+ 860 Mrd. €

– 157 Mrd. € 
– 20 Mrd. € 



TABELLE 2: Handlungsfelder und ihre Ausprägung von EU- und deutscher Kreislauf
wirtschaftsstrategie und ihre Umsetzung

Handlungsfelder Ausrichtung der Kreislaufwirtschaftsstrategie 
➔ in der Europäischen Union ➔ in Deutschland – nationale Ebene

Whole-of- 
Government-Ansatz:  
übergreifende  
Integration und 
Koordination von 
Politikfeldern

Kreislaufwirtschaft ist in Umwelt-,  
Klima- und Wirtschaftspolitik verankert 

	■ 	Integriert in Digital- und Sicherheits-  
und Verteidigungspolitik, Außenpolitik  

	■ 	Beispiele: Kompass für Wettbewerbsfähigkeit,  
Clean Industrial Deal, CRM Act, Batteries 
Regulation, strategische Autonomie- und 
Resilienz dienen als politischer Rahmen.

Kreislaufwirtschaft als übergreifender  
Rahmen, bleibt stark als Umwelt-, 
Nachhaltigkeits- und Abfallpolitik verhaftet. 

	■ 	Die Bundespolitik zielt auf pragmatische  
Umsetzung der Kreislaufwirtschaft, 

	■ 	Entwicklung technischer Lösungen stehen 
im Vordergrund (Digitalisierungsinitiative zur 
Schließung von Stoffkreisläufen, chemisches 
Recycling, optimierte Abfallsammlung). 

Klare, verbindliche  
und langfristige 
Rahmen- und 
Zielsetzungen

Hoher politischer Wille und umfassende 
Maßnahmen

	■ 	Klare ambitionierte Ziele  
(z. B. Kreislaufrate, Recyclingraten),

	■ 	vielfältige regulatorische Initiativen sind 
implementiert oder in Vorbereitung  
(z. B. Ökodesign-Verordnung, Reparatur-
richtlinie, EU-Richtline gegen Greenwashing, 
Gesetz zu kritischen Rohstoffen / CRM Act, 
Batterie-Verordnung, Abfallrichtlinie,  
in Vorbereitung: Rechtsakt über die  
Kreislaufwirtschaft / CE Act).

Kreislaufziele vereinbart, Wege zur 
Zielerreichung noch nicht festgelegt

	■ 	Verweis auf EU-Ziele, 
	■ 	Festlegung einzelner eigener ambitionierter 
Ziele (z. B. Senkung pro-Kopf Siedlungsabfall), 

	■ 	Integration von Zielen aus anderen nationa-
len Strategien (z. B. Produktanteil Nachhaltig
keitssiegel); 

	■ 	zentrale Kreislaufwirtschaftsziele sind nur 
Orientierungsgrößen z. B. der pro-Kopf  
Ressourcenverbrauch.

	■ 	Die weitere Umsetzung ist derzeit in  
Entwicklung, v. a. im Rahmen der NKWS  
Plattform. 

	■ 	Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (seit 2012  
in Kraft) berücksichtigt neue EU-Vorgaben, 
z. B. aus der Ökodesign-Verordnung 

Öffentliche Vergabe 
als Hebel für die  
Kreislaufwirtschaft 
nutzen, (Regionale) 
Leitmärkte etablieren

Leitmärkte und Beschaffung sind zentral
	■ 	Leitmärkte für Clean Tech spielen zentrale 
Rolle, um Kreislaufmärkte wettbewerbs- 
fähig zu gestalten;

	■ 	der Rahmen für die Vergabe öffentlicher 
Aufträge wird 2026 überarbeitet: Nach-
haltigkeit, Resilienz, europäische Präferenz 
sollen für strategische Sektoren gelten.

Ein Leitmarkt, kaum Fokus auf Beschaffung
	■ 	Leitmarkt für klimafreundliche Grundstoffe. 
	■ 	Der Regierungsentwurf des Vergabe
beschleunigungsgesetzes (Stand 06.08.2025) 
verzichtet auf die Chance kreislauffähige  
Kriterien verpflichtend zu beachten.

Möglichkeiten 
durch Kreislauf-
wirtschaft soziale 
Gerechtigkeitslücken 
zu adressieren

Soziale Aspekte berücksichtigen:
	■ 	Beschäftigung, Qualifizierung
	■ 	Lebensqualität,
	■ 	Verbraucherschutz,
	■ 	Gerechter Übergang (Just Transition),
	■ 	Inklusionsförderung,
	■ 	Partizipation.

Soziale Aspekte sind beschränkt auf:
	■ 	Pragmatische Wahrung von Umwelt-  
und Sozialstandards,

	■ 	Weiterbildungsoffensive.

Quelle: Future Impacts / Bertelsmann Stiftung 
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Für die Europäische Union und die Bundesregierung 

stellt sich die Kreislaufwirtschaft als entscheidende 

Weichenstellung dar, als das Schlüsselelement für 

eine resiliente, wettbewerbsfähige und klimafreund-

liche Wirtschaft. Nach einschlägigen Studien (WWF 

Deutschland 2023; Prakash et al. 2023) bringt eine 

umfassende Implementierung der Kreislaufwirtschaft 

bis 2045 in Deutschland im Vergleich zu einem  

„Weiter so“ wie bisher klare ökonomische und  

umweltbezogene Vorteile (s. Abbildung 4). Für  

diesen übergreifenden Rahmen und zur Erreichung 

dieses Potenzials erscheint die NKWS allerdings zu 

wenig ambitioniert und in ihren operativen Maß

nahmen unterdimensioniert. 

Die hier vorgelegte Analyse zeigt vier Bereiche auf,  

in denen Handlungsbedarf besteht, wenn die deutsche 

Kreislaufwirtschaftsstrategie mit den europäischen 

Ambitionen mithalten und diese mitgestalten soll: 

Notwendig sind ein übergreifender politischer Ansatz 

und ein eng abgestimmtes, in sich schlüssiges politi-

sches Vorgehen, zuverlässige, langfristig gültige und 

absehbare Ziele für Wirtschaft und Gesellschaft und 

„geschützte“ Kreislaufmärkte, die in einer Übergangs-

phase die Wettbewerbsfähigkeit von Sekundärrohstof-

fen, -komponenten und zirkulären Dienstleistungen 

garantieren. Soziale Aspekte dürfen dabei als integraler 

Bestandteil einer nachhaltigen Gesamtstrategie nicht 

vernachlässigt werden (s. Tabelle 2).

Aufgrund der Unterschiede der Ausrichtung der  

Kreislaufwirtschaftsstrategien auf europäischer  

und nationaler Ebene – und inspiriert von Lösungs-

ansätzen in anderen europäischen Ländern – ergeben 

sich folgende Handlungsempfehlungen für die deut-

sche Politik:

	■ Die Kreislaufwirtschaft betrifft und benötigt  

vielfältige Politikfelder. Die Zusammenarbeit von 

eigenständig agierenden Institutionen muss weit-

sichtig und eng abgestimmt organisiert werden.  

Irland hat etwa mit dem „Waste Action Plan for a Circular 

Economy“ einen einheitlichen politischen Rahmen für  

eine kohärente Umsetzung des Plans aufgestellt in allen 

betroffenen Politikbereichen und Branchen. Die Kreislauf-

wirtschaft sollte zumindest als Lösungsansatz in die 

Wirtschafts- und Sicherheitspolitik integriert werden. 

Missionsorientierte Politikansätze – d. h. ein sektor-  

und fachübergreifender Ansatz, um ambitionierte 

Transformationsziele für drängende gesellschaftliche 

Herausforderungen zu erreichen – können verschie-

dene Instrumente kombinieren und Akteurinnen und 

Akteure koordinieren. Kohärenz-Check und Gesetzes

folgenabschätzungen von Politikinitiativen sind nütz-

lich, um Auswirkungen auf die Kreislaufwirtschaft im 

Zusammenspiel auch indirekt betroffener Politikmaß-

nahmen zu berücksichtigen und Wirkungsweisen zu 

verbessern. 

	■ Die Akteurinnen, Akteure, Investorinnen und 

Investoren, die Maßnahmen in der Kreislaufwirtschaft 

umsetzen, brauchen klare und verlässliche Rahmen- 

und Zielsetzungen. Frankreich setzt auf symbolkräftige 

politische Ziele, wie das Ende von Einweg-Verpackungen 

2040, Flandern (Belgien) unterstützt die Umsetzung von 

strategischen Leitzielen in einem Tandem aus öffentlichen 

und privaten Akteuren und Akteurinnen. Eine strategische 

Zielorientierung auf langfristige Resilienz und Wett-

bewerbsfähigkeit der Wirtschaft unter Berücksichti-

gung von Ressourcenschutz kann einen verlässlichen 

Orientierungsrahmen schaffen. Anpassungsfähige 

Monitoringsysteme der Zielerreichung sollen pragma-

tisch genutzt und bei Bedarf nach Möglichkeit erwei-

tert werden. 

	■ Leitmärkte als Experimentierfelder für die  

Professionalisierung und das Hochskalieren von 

Kreislaufwirtschaftslösungen nutzen. Die Niederlande 

haben bereits 2018 fünf Sektoren als Leitmärkte definiert, 

in denen sie 50 Prozent Zirkularität bis 2030 erreichen 

wollen. Finnland setzt auf geförderte Unternehmer-Netz-

werke für heimische Schlüsseltechnologien. Zentrale Tools 

wie der Digitale Produktpass mit Data Spaces können 

als vertrauenswürdiges Instrument weiterentwickelt, 

harmonisiert und interoperabel gestaltet werden. Die 

öffentliche Hand kann im Rahmen ihrer Beschaffungs-

vorhaben als Vorreiter vorangehen und Plattformen 

entwickeln, die anderen Sektoren zur Verfügung 

gestellt werden. Regionale und nationale Leitmärkte 

sollten mit Innovationshubs, -netzwerken und -platt-

formen ausgestattet und mit Anschubfinanzierungen 

gefördert werden, sodass auch KMU und Start-ups 

beitragen können. Gemeinsames Lernen von einzelnen 

Märkten für die Kreislaufwirtschaft sollte durch ein 

nationales Koordinationsgremium ermöglicht werden. 
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	■ Chancen nutzen, ein höheres Maß an sozialer 

Gerechtigkeit durch Kreislaufwirtschaft zu errei-

chen. Zum Beispiel achtet Wales besonders auf die sozialen 

Belange marginalisierter Gruppen bei Entscheidungen zur 

Kreislaufwirtschaft, in Schottland sollen Sharing Dienst-

leistungen sozial schwächeren Menschen zugutekommen, 

in Amsterdam stehen politische Teilhabe, Gesundheit und 

Arbeit gleichberechtigt neben Aspekten der Kreislaufwirt-

schaft. Die Berücksichtigung sozialer Belange und  

entsprechende Verbesserungen sollte in den Ziel

katalog von Kreislaufwirtschaftsprojekten integriert 

werden. Dazu können Daten und Erkenntnisse zu sozi-

alen Auswirkungen nach Möglichkeit im Rahmen von 

Kreislaufwirtschaftsplattformen integriert werden und 

soziale Kriterien v.a. in der öffentlichen Beschaffung 

als Vorbildfunktion berücksichtigt werden. Aus- und 

Weiterbildung für Mitarbeiter:innen ist eine zentrale 

Aufgabe im Übergang zur Kreislaufwirtschaft, der 

Zugang zu Kreislaufwirtschaftsprodukten und -dienst-

leistungen ist für alle sicherzustellen. 

Im Bundeshaushalt sind von 2026 bis 2030 260 Mil

lionen Euro für die Umsetzung der Nationalen Kreis-

laufwirtschaftsstrategie vorgesehen, unter anderem 

zur rohstoffsparsamen und recyclingfreundlichen 

Gestaltung von Produktionsverfahren und Produkten 

(BMUKN 2025). Damit die Mittel zielgerichtet wirken 

und Maßnahmen der Kreislaufwirtschafts-Roadmap in 

den übergreifenden Zielkanon Wettbewerbsfähigkeit, 

neues Wirtschaftswachstum und gute Arbeit einzahlen, 

muss sichergestellt werden, dass Maßnahmen in ande-

ren Politikfeldern für die Kreislaufwirtschaft arbeiten.

Eine gemeinsam getragene Vision „Wirtschaften und 

Leben in Deutschland 2045“ kann einen Orientie-

rungsrahmen für die vielfältigen Reforminitiativen in 

miteinander vernetzten Politikfeldern schaffen und 

den notwendigen Transformationspfad beschreiben. 

Die Strategien zur Kreislaufwirtschaft von EU und 

Deutschland sowie der Clean Industrial Deal enthalten 

hier bereits vielfältige Ansatzpunkte und Elemente für 

die Vision. So können Chancen aufgezeigt, Betroffene 

im Transformationsprozess frühzeitig identifiziert 

und Lösungsansätze für sie und mit ihnen entwickelt 

werden. Kreislaufwirtschaft muss dabei ganzheitlich 

betrachtet und als Chance für eine resiliente, wett-

bewerbsfähige Wirtschaft und Gesellschaft genutzt 

werden. Werden Risiken ernst genommen, etwa Ver-

sorgungslücken bei kritischen Rohstoffen, und die 

Prinzipien der Kreislaufwirtschaft konsequent in die 

Wirtschaft integriert, sind entscheidende Schritte zur 

Bewältigung von vielfältigen Herausforderungen im 

Zeitalter der Polykrisen getan. 
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Herangehensweise 

Für die Analyse der politischen Strategien im Themen-

feld Kreislaufwirtschaft stehen folgende Leitfragen im 

Zentrum:

	■ Gibt es zentrale strategische Unterschiede  

in der Herangehensweise und politischen  

Orientierung zwischen der EU und Deutschland  

in der Kreislaufwirtschaft? 

	■ Besteht in Deutschland im Vergleich zur EU  

(zusätzlich zu den bestehenden politischen 

Rahmensetzungen) Handlungsbedarf, um die 

Transformation zur Kreislaufwirtschaft zu  

realisieren? 

Dazu wurden politische Strategiepapiere und Gesetze 

auf verschiedenen Ebenen herangezogen (s. Tab. 3)

Die Kerndokumente wurden analysiert, um  

Themenfelder mit zentralen Unterschieden zu identi

fizieren und in einem zweiten Schritt abzuschätzen, 

wo grundsätzlich Handlungsbedarf bestehen könne. 

 

 

Folgende Analysedimensionen (methodisch inspiriert 

von EESC (2019), György (2023) und Hofer (2021)) 

wurden herangezogen:

	■ Motivation für die Initiative

	■ Zielrichtung Kreislaufwirtschaftskomponente 

	■ Verbindlichkeit der Zielsetzungen

	■ Tiefe der Kreislaufwirtschaftspolitik / Verständnis 

von Kreislaufwirtschaft

	■ Messbarkeit der Leistung der Politik, wie Bezug  

auf Indikatoren 

	■ Ausrichtung von Kreislaufwirtschaft als Teil der 

Transformation der Wirtschaft  

Zu den Themen wurden noch Hintergrundrecherchen 

durchgeführt, um die Aussagen zu stützen und zu 

unterfüttern. Des Weiteren wurden noch einzelne Hin-

tergrundgespräche mit Kreislaufwirtschafts-Experten 

und -Expertinnen durchgeführt.

	■ Prof. Dr. Henning Wilts, Wuppertal Institut

	■ Prof. Dr. Doris Aschenbrenner, Hochschule Aalen 

Das Dokument ist am 20. Oktober 2025 fertiggestellt 

worden, spätere Änderungen von politischen Strategien 

oder Gesetzen sind nicht berücksichtigt.
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TABELLE 3: Übersicht über die Strategiepapiere und Gesetze in der Metaanalyse

Ebene EU Deutschland

Übergreifender  
politischer Rahmen

Kernprioritäten der Europäischen Kommission  
im Mandat 2024–2029 (von der Leyen 2024) 
Plan für nachhaltigen Wohlstand und Wettbewerbs
fähigkeit in Europa: Kompass für Wettbewerbsfähigkeit 
(Europäische Kommission 2025a)

Koalitionsvertrag 2025  
(CDU, CSU und SPD 2025)

(Umwelt)politischer  
Rahmen

European Green Deal (Europäische Kommission 2025c) Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie  
Weiterentwicklung 2025  
(Bundesregierung 2025a)

CE-Strategien Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft / Circular Economy 
Action Plan (CEAP) (Europäische Kommission 2020) 

Nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie  
(NKWS) (BMUKN 2024)

Weitere politische  
Initiativen, z. B. 

Clean Industrial Deal (Europäische Kommission 2025b)
Ergänzende politische Regulierungen, die sich z. B. aus  
dem CEAP ergeben 

(Reformkurs zur Stärkung der  
Wettbewerbsfähigkeit) 

Ergebnis Unterschiede und Synergien – Erkenntnisse zu Handlungsbedarfen
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